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tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Für die Erklärung des Herrn Mannern eingeleitet und gefuhrt wurde, die nicht 


Donnerſtag, 26. Juni 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Darſtellung ſelbſt verweiſen, wollen wir doch den 


Abonnements⸗Einladung. 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 


Reichskanzlers bezüglich der Vermehrung der einen Tag Soldat geweſen waren. Man ſollte 
Dispoſitionsurlauber bin ich demſelben dankbar, nun eigentlich doch dafür ſorgen, daß der militä⸗ 
weil ich darin ein Entgegenkommen erblicke. riſche Zuſtand ein ſolcher wird, daß er den 
Eine Beleidigung des Reichskanzlers würde es Soldaten nicht gradezu unerträglich iſt. Nach 
aber fein, wenn man, wie geſtern ausgeſprochen den Schilderungen des Generals Vogel von 
worden, annehmen wollte, daß nur die ein⸗ Falkenſtein, die er in der Kommiſſion von dem 
malige Entlaſſung der Urlanber uns als Kom⸗ Kaſernenleben gegeben, muß man ſich allerdings 


Hierauf vertagt ſich das gl 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heu- vielleicht intereſſanteſten Abſatz über die unſterb⸗ 


tigen Berathung und Wahlprüfungen. 2 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Juni. Ihre Majeſtät die 


feen 


an ſich nicht ſehr bedeutſamen, aber praktiſch 
liche Bußtagsfrage noch als authentiſch hierher⸗ 
„Der Konferenz konnte die Mittheilung ge⸗ 


macht werden, daß die Ausführung des längſt ge⸗ 
faßten Beſchluſſes der ſämmtlichen norddeutſchen 


Kaiſerin Friedrich begab ſich geſtern Vormittag 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeituag irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. } 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be: 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 


penſation für die Annahme der Vorlage geboten über die große Zahl der Selbſtmorde wundern, 


werden ſollte. Was die zweijährige Dienſtzeit 
anbelangt, ſo beſteht nach Einführung derſelben 
noch die große Ungleichheit, daß derjenige, der 
das Unglück hat, zur Kavallerie eingezogen zu 
werden, drei Jahre dienen muß. Dies ſollte 
man bei Beurtheilung dieſer Frage in Betracht 
ziehen und ſich dann fragen, ob die zweijährige 
Dienſtzeit wirklich die Popularität verdient, die 
ihr immer zugeſchrieben wird, wozu noch kommt, 
daß ſie erhebliche Mehrkoſten erfordern dürfte. 
Der Antrag Bamberger iſt für uns nicht an⸗ 
nehmbar, weil er einmal Unmögliches verlangt, 
außerdem aber eine Verfaſſungsänderung ſo 
nebenbei fordert für ein Geſetz, deſſen Dauer 
nur bis zum Jahre 1894 reicht. Den geſtrigen 
Ausführungen des Abg. Richter hinſichtlich der 
Vermehrung der Artillerie gegenüber muß ich 
erklären, daß, wenn dieſe Forderung abgelehnt 
wird, die Armee im Falle eines Krieges erhebli 


die in der Armee noch immer vorkommen. Das 
kommt daher, daß die Behandlung des Soldaten 
oft faſt eine unmenſchliche iſt, die ihm jede 
Freudigkeit an ſeinem Berufe nehmen müſſen. 
Das wird ſich nicht eher ändern, als bis in 
dieſer Beziehung Wandel geſchaffen wird. Die 
Vorlage legt dem Lande aber auch ſchwere Laſten 
auf, nicht allein in Form von Steuern, ſondern 
auch in Form der Einzelleiſtung. Es unterliegt 
gar keinem Zweifel, daß die aufgeſtellten Berech⸗ 
nungen noch lange nicht zureichen werden. 
Mögen die Dinge kommen, wie ſie wollen, 
der arme Mann wird nach wie vor 
die hohen Steuern und Zölle zahlen müſſen, um 
die Koſten des Militarismus zu decken. Das 
Volk muß Gut⸗ und Blutſtener zahlen und dieſer 
Zuſtand muß große Erbitterung hervorrufen. 
Daß wir nach dieſen Erörterungen nicht für die 


ch nichtsſagenden Reſolutionen des Abg. Windthorſt 


geſchwächt iſt. Wird die Vorlage abgelehnt, ſo ſtimmen können, verſteht ſich von ſelbſt, fie ſind 
werden die verbündeten Regierungen dennoch auch weiter nichts, als ein Mäntelchen, welches 
nicht ſtehen bleiben lönnen, wenn es gilt, das dem Rückzuge des Zentrums umgehängt werden 
Vaterland zu ſchützen und zu ſichern. Zu be⸗ ſoll. (Sehr richtig! links.) Wenn ein Reichstag 


dauern iſt es, daß bei einer ſolchen Vorlage ſich 
ein derartiger Kampf erhoben hat, bei dem es 
ſich nicht um politiſche Meinungen, ſondern um 
die Sicherſtellung des Vaterlandes handelt. (Bei⸗ 
fall im Zentrum.) 
Reichskanzler v. Caprivi: Ich kann dem 
77 Vorredner nur dankbar ſein, daß er mir 
elegeuheit giebt, eine meiner geſtrigen Aeußerun⸗ 


monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ gen richtig ſtellen zu können. Wenn derſelbe ge- 


gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, 
täglich zweimal und in einem jo 


meint hat, daß die vermehrte Entlaſſung der 
Dispoſitionsurlauber nicht nur für ein Jahr in 
Ausſicht genommen iſt, ſo kann ich ihm darin 


welche nur beitreten. (Beifall.) 


Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz 


großen Formate erſcheint und den Leſern ſpricht die Hoffnung aus, daß die Vorlage, wie 


eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 


Wir weiſen auch führunzen des Abg. Rickert. 


es ja auch den Anſchein habe, mit großer Majo⸗ 
rität ang nommen werde und wendet ſich als⸗ 
dann zu einer Widerlegung verſchiedener Aus⸗ 
Derſelbe hat mich 
eltern Beh anzugeben, auf welchem 
Vege die Mehrkoſten gedeckt werden ſollen. Ich 
bin dazu nicht im Stande, weil das Bedürfniß 


über die Berliner und hieſigeſncch gar nicht feſtſteht. Namentlich iſt noch gar 


Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 


nicht zu überſehen, welche Wirkung die Abſtriche 
der Budget Kommiſſion bei der Beamten⸗Beſol⸗ 
dungs⸗Vorlage haben und was die Alters⸗ und 


blatt des gleichen Tages ver⸗ Invaliden-Berſicherung für Ausgaben erfordern 
oͤffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
biefigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 
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0. H. Berlin, 25. gun. 
Deut ſcher Reichstag. 


26. Sitzung vom 25. Juni. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler 
v. Caprivi, Kriegsminister v. Verdy du Vernois, 
v. Bötticher, v. N u. A. 

Der Abg. Dr. Miquel theilt ſeine Er⸗ 
neunnung zum preußiſchen Finanzminiſter mit, 
wodurch ſein Mandat erloſchen iſt. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der 
Militärvorlage fort mit der Diskuſſion über $ 1 
a der Friedenspräſenzſtärke auf 486,983 

ann). 

Abg. v. d. Decken (Welfe): Wenn heute 
ein Deutſchharnoveraner es wagt, ein Votum 
gegen dieſe Vorlage abzugeben, ſo nimmt er da⸗ 

ei daſſelbe Maß von Liebe zum Vaterlande in 
Anſpruch, wie die Mitglieder der übrigen Par⸗ 
teien. Das Septennat ſteht feſt und nur im 
Falle einer Gefahr für das Vaterland würde es 
abgeändert werden können. Eine ſolche Gefahr 
iſt aber von keiner Seite behauptet worden. Wir 
erkennen ein Bedürfniß für dieſe Vorlage nicht 
an, haben damit aber nicht die Abſicht, der Regierung 
Schwierigkeiten in Bezug auf die innere Orga⸗ 
niſation der Armee zu bereiten. Hier glauben 


rung der Reichse 


wird. ß wir im Stande ſind, die gegenwär⸗ 
tigen Forderungen noch ohne neue Steuern zu 
erfüllen, habe ich in der nn: klar nach⸗ 
gewieſen und daher tritt die Frage der Vermeh⸗ 
N ã noch nicht 
an uns heran. Die Gedanken des Finanz⸗ 
ſekretärs über die zukünftig zu ergreifenden Maß- 
regeln lennen zu lernen, daran kann der Reichs⸗ 
tag kein Intereſſe haben, da es der Bundesrath 
iſt, der dieſe Frage zuvor in Erwägung nehmen 
muß. Was die Ausführungen des Abg. Rickert 
bezüglich der Finanzpolitik des Reiches anlangt, 
ſo kann nur derjenige behaupten, daß ſie Fiasko 
emacht babe, der gewohnt iſt, die Logik der 
Ehatſachen zu verdunkeln. (Beifall rechts.) 
Abg. Bebel (Sozd.): Die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Dr. Windthorſt ſind mir äußerſt 
intereſſant geweſen; er hat geſprochen, wie ein 
Mitglied der Kartellparteien, und hat es bei 
feiner Angſtmeierei, wenn auch nicht ausge⸗ 
ſprochen, doch durchblicken laſſen, daß Derjenige, 
welcher gegen die Vorlage ſtimme, ſich der Vater⸗ 
landsverrätherei ſchuldig mache. Derartige 
Aeußerungen ſind nur erklärlich von dem 
Führer einer Partei, die auf dem Wege 
iſt, Regierungspartei sans phrase zu wer⸗ 
den. (Sehr richtig! links.) Dieſe Rede 
hat übrigens bewieſen, daß das Zentrum 
alle ſeine Verſprechungen bei dem Wahlkampfe 
vollſtändig vergeſſen hat. (Widerſpruch im Zentr. 
Sehr richtig! links.) Niemand wird doch wohl 
behaupten wollen, daß nach der Ablehnung dieſer 
Vorlage Deutſchland machtlos gemacht ſei. 
(Widerſpruch.) Abg. Windthorſt hat geſtern ſeine 
Sympathie für den Bonghi'ſchen Abrüſtungsan⸗ 
trag kund gegeben. Auch ich habe mich mit die⸗ 


wir der Regierung völlige Freiheit zuerkennen ſem Gedanken beſchäftigt, kann aber nicht aner⸗ 
zu müſſen, vorausgeſetzt, daß ſie ſich innerhalb] kennen, daß derſelbe fo ſehr vertrauenerweckend 
der Grenzen des Septennats hält. Die umfang- ſein ſollte; ich zweifle, daß der Gedanke ausführ- 
reichen Neuforderungen der Vorlage beruhen auf bar iſt, denn wir werden nicht Kautelen dagegen 
Gründen, denen bereits durch die Vorlage von ſchaffen können, daß die Vereinbarungen auch ge⸗ 
1887 Rechnung getragen worden iſt. Wenn man halten werden. Statt der bis dahin offen betrie⸗ 
ſich zur Begründung der Verlage auf Frankreich benen Rüſtungen werden ſie heimlich betrieben 
beruft, ſo ſollte man doch auch nicht verſchwei werden. Der jetzige Zuſtand iſt die Folge des 
gen, daß man dort mit der Vermehrung der Krieges von 1870. Schon ſeit langem haben 
Armee zugleich eine Verkürzung der Dienſtzeit wir darauf hingewieſen, daß dieſer Krieg Frank⸗ 


verbunden hat. Auf dieſen Punkt legen wir ein reich und Rußland näher bringen wird. Zuerſt 
ſehr großes Gewicht und da in dieſer Beziehung hat man uns ausgelacht, jetzt zweifelt fein 
geſtern eine direkte Ablehnung erfolgt iſt, fo iſt Menſch mehr daran. Es iſt leider Thatſache, 
auch aus dieſem Grunde die Vorlage für uns daß maßgebende Kreiſe Frankreichs danach ſtre⸗ 
unannehmbar. Gerade im Intereſſe des Frie⸗ ben, die verlorenen Lande zurückzugewinnen. 
dens bitte ich um Ablehnung der Vorlage. (Sehr richtig! links.) Dieſer Umſtand bringt 
Deutſchland iſt ſtark durch ſeine Politik und ſeine Rußland Frankreich näher, zumal Rußland von 
Verbündeten und es hat daher die Verpflichtung, jeher verſucht hat, ſich in die inneren Angelegen⸗ 
den Völkern den Frieden zu garantiren. Stellen heiten Deutſchlands zu miſchen. Deshalb haben 
Sie die annektirten Staaten wieder her, dadurch wir eine beſtändige Gefahr von Oft und Weſt. 
werden Sie ſich das Vertrauen im weiten Maße Nicht die Gefühle aber, ſondern die Intereſſen 
erwerben; vorläufig gilt es Halt zu machen und ſchaffen die Bünduiſſe und darin liegt eben die 
deshalb die Vorlage abzulehnen. Stärke des Dreibundes. — Intereſſant war mir 


Abg. Freiherr v. Huene (Zentr.): Auf die nun, daß keiner der Redner, die für die zwei⸗ d 


Widerlegung der Ausführungen des Vorredners jährige Dienſtzeit eingetreten ſind, dabei auf das 
will ich hier nicht weiter eingehen. Was die Inſtitut der Einjährig Freiwilligen hingewieſen 
Vorlage ſelbſt anbelangt, ſo hat der Abgeordnete hat, welches nicht ein Privilegium der Bildung, 
Windthorſt geſtern die Stellung des großen ſondern lediglich ein Privilegium der Beſitzenden 
Theiles unſerer Fraktion klar dargelegt. Es iſt. Es kann nun nicht beſtritten werden, daß, 
liegt mir ob, die gegen dieſen Standpunkt geſtern wenn es möglich iſt, in einem Jahre nicht blos 
erhobenen Einwendungen zu widerlegen. Die als gemeiner Soldat ausgebildet zu werden, ſon⸗ 
erſte von uns beantragte Reſolution hat den dern es ſogar bis zum Neferveoffizier zu bringen, 
Zweck, die Beunruhigung zu beſeitigen, welche die zweijährige Dienſtzeit vollkommen ausreichend 
die von der Regierung in der Kommiſſion kund⸗ iſt, die militäriſche Ausbildung der Mannſchaften 
egebenen Zukunftspläne hervorgerufen haben. ſo weit zu fördern, daß fie im Stande find, dem 
Der Herr Reichskanzler hat von ſeinem Stand⸗ Feinde mit Erfolg entgegen zu treten. (Sehr 
punkte aus geſtern erklärt, daß für ihn ſolche richtig!) Dies ſollte man bei der vorher ge⸗ 
Zukunftspläne nicht exiſtiren und da befindet er ſchilderten vage Deutſchlands nicht aus den Augen 
ſich gewiß in Uebereinſtimmung mit Sr. Maj. laſſen. Die a hatten im Jahre 1866 fein 


den Konflikt fürchtet, fo wird er niemals dazu 
tommen, feine Anſichten der Regierung gegenüber 
durchzuſetzen. Wenn man einmal der Ueberzeu⸗ 
gung iſt, daß Aenderungen im Intereſſe des Vol⸗ 
kes nothwendig find, dann empfiehlt ſich nicht der 
Weg der Reſolutionen, ſondern der vom Abg. 
Bamberger geſtellte N Wir werden gegen 
die rlage ſtimmen. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Kriegsminiſter v. Verdy: Aeußerungen, 
wie der Vorreguer fie: über die Armee gemacht 
hat, ſind in dem Reichstage noch nicht vorge⸗ 
kommen. (Sehr richtig!) Die ne et 
welche die Sozialdemokratie zu der Armee hat, 
ſind nur die Unzufriedenen und Nichtsnutzigen, 
die ihnen nur Mittheilungen machen, welche ge⸗ 
eignet ſind, Aufregung und Mißmuth hervorzu⸗ 
rufen. (Sehr richtig!) Der Soldat weiß, daß 
der Offizier ſein beſter Freund iſt und was die 
Zahl der Selbſtmorde anlangt, ſo iſt dieſelbe in 
den letzten Jahren erheblich zurückgegangen, Dank 
der Einwirkung der Offiziere, welche ein Herz 
für ihre Soldaten haben. (Beifall.) Was die 
Vorlage ſelbſt anlangt, ſo ſollen wir uns nicht 
ſonnen an dem Zuſtande, in welchem wir in den 
letzten Feldzug gegen Frankreich gegangen ſind 
Die Verhältniſſe haben ſich geändert und die 
Sache iſt ernſt, ſehr ernſt. Für die Entwicke⸗ 
lung unſerer Verhältniſſe geben uns die Zahlen 
Veranlaſſung, die uns aus Frankreich bekannt ge⸗ 
worden find. Wir waren genöthigt, Ihuen dieſe 
Ziſſeru zu geben und unſere Forderungen varan 
zu knüpfen. Ich habe Ihnen Andeutungen ge⸗ 
geben, in welchen Grundzügen ſich unſere Ver⸗ 
hältniſſe weiter entwickeln könnten. Dieſe 
Erklärungen haben eine gewiſſe Agitation hervor⸗ 
gerufen, der entgegen zu treten die Regierung 
nicht in der Lage war, weil fie ſonſt Zahlen ver⸗ 
offentlichen mußte, deren Veröffentlichung nicht 
zuläſſig erſchien. Heute liegt vie Sache doch 
etwas anders Das franzöſiſche Wehrgeſetz will 
die Durchführung ſeiner Vorſchriften in rigoroſeſter 
Weiſe, während unſere Wehrgeſetze auf humaner 
Baſis beruhen. Die verbündeten Regierungen 
können von ihren Forderungen, die unbedingt noth⸗ 
wendig ſind, nichts ablaſſen. Der zweijährigen 
Dienſtzeit gegenüber ſtehen ſehr ſchwerwiegende 
Erwägungen; wir haben die Aeußerungen der 
Korpstommandanten über dieſe Frage eingefor⸗ 
dert und von Allen hat ſich nur Einer für die 
zin Dienſtzeit ausgeſprochen, während alle 

ebrigen auf dem Standpunkte ſtehen, auf dem 
die Kriegsverwaltung ſteht, und das Urtheil dieſer 
Männer, die auf dem Schlachtfelde und im 
Dienſte erprobt haben, was zur Ausbildung einer 
Kompagnie erforderlich iſt, dürfte wohl maß 
gebend ſein müſſen. Ich will mich darauf be⸗ 
ſchränken, noch einmal die Nothwendigkeit der 
Vorlage zu betonen und Sie bitten, benutzen Sie 
dieſe nicht, uns etwas abzuringen, was wir nicht 
gewähren können und wofür wir einſtehen. Be⸗ 
willigen Sie die Vorlage und machen Sie keinen 
Handelsartikel daraus. (Beifall rechts.) 


Abg. v. Manteuffel (konſ.) wendet ſich 
gegen die Ausführungen Bebels. Das einzige in 
deſſen Rede, welches ihn ſympathiſch berührt habe, 
ſeien die Ausführungen von der Unmöglichkeit der 
Abrüſtungen geweſen. (Zuſtimmung rechts.) 
Uebrigens habe ihn keine Rede von der Noth⸗ 
wendigkeit der Vorlage ſo überzeugt, wie die 
Ausführungen Bebels. (Sehr wahr!) Eine 
eigenthümliche Logik ſei es doch, die Ablehnung 
der Vorlage zu fordern, weil Frankreich und 
Rußland uns feindlich geſinnt ſeien. Er und ſeine 
Freunde ſeien von der Nothwendigkeit der Vor⸗ 
lage überzeugt und werden ſie deshalb unver⸗ 
kürzt und ohne jeden Nebenantrag bewilligen. 
Den finanziellen Bedenken Rickerts gegenüber, daß 
60 Millionen Mark jährlich mehr gefordert 
werden, ſtelle er doch die Frage gegenüber: 
Wieviel entfällt davon auf die Militärvorlage 
und wieviel auf die Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherung. Die geforderten Kompenſationen 
ſeien zweierlei Art, einmal finanzielle und zweitens 
perſönliche Erleichterung. Die dagegen erhobenen 
Einwendungen ſeien ſchwerwiegend genug, um ſich 
dagegen zu erklären, namentlich aber müſſe er 
ſich egen die Reſolution erklären, welche auf 
die eden der parlamentariſchen Macht 
hinausläuft, indem ſie die alljährliche . 
der Präſenzſtärke fordert. Er ſei überzeugt, da 
die Forderung der Regierung eine dringende 
Nothwendigkeit ſei und daß fie ihre Pflicht ver⸗ 
letzt haben würde, hätte ſie dieſelbe nicht geſtellt. 
(Beifall rechts.) 


Abg. Dr. v. Komierowski (Pole): 
Seine heimathliche Provinz befände ſich nicht in 
dem Aufſchwunge, um neue Steuern tragen zu 
können und ferner leide dieſelbe unter einem fort⸗ 
währenden monarchiſchen Druck. Trotzdem 
werde er und ſeine Freunde für die Bewilligung 
der Vorlage eintreten (Beifall), weil ſie den 


dem Kaiſer. Ueber die Erklärung des Reichs- Jahr der Dienſtzeit hinter ſich und doch iſt es Appell des Reichskanzlers verſtehen, der um mög⸗ 


kanzlers bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit hat allgemein anerkannt, daß ſie an der Seite 
ſich in unſeren Kreiſen eine gewiffe Beunruhi⸗ Oeſterreichs mit großer Bravour und Sachkennt⸗ 
gung herausgeſtellt. Ich glaube aber, die Schuld niß gegen Preußen geſtritten haben. Bemerkens⸗ 
daran liegt an dem Abg. Windthorſt, der vom werth iſt es doch auch, daß der ganze Kampf 
Reichskanzler eine kurze militäriſche Erklärung Frankreichs gegen Deutſchland nach Sedan von 


—— —— 


lichſt einſtimmige Annahme derſelben gebeten 
habe und weil die Polen ſtets dafür eintreten, 
wo es gelte Thron und Altar zu ſchützen. (Bei⸗ 
fall) Für die Windthorſtſchen Reſolutionen 
werde er voll und ganz eintreten. 


mit den Prinzeſſinnen Vittoria und Margarethe 
von hier nach Potsdam und kehrte mit Höchſt⸗ 
denſelben um 3 Uhr Nachmittags nach Berlin 
zurück. — Bald darauf beſuchte die Kaiſerin 
Friedrich das Kunſtgewerbe⸗Muſeum, um dort 
die Arbeiten in Augenſchein zu nehmen, welche 
für das Manſoleum weiland Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Friedrich III. beſtimmt ſind. Morgen 
Vormittag gegen 12 Uhr wird die Kaiſerin 
Friedrich mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern Berlin 
verlaſſen und ſich vom Bahnhofe Friedrichſtraße 
aus zunächſt zum Beſuche der fürſtlichen Fa⸗ 
milie nach Bückeburg begeben. Dort gedenken 
die hohen Herrſchaften bis zum 27. dieſes Mo⸗ 
nats zu verbleiben und dann am Nachmittag 
dieſes Tages nach Vliſſingen, bezw. Windſor ab⸗ 
zureiſen. 

— Se. königliche Hoheit der Kronprinz von 
Italien hat, wie verlautet, bei ſeiner neulichen 
Anweſenheit in Berlin dem Auguſta⸗Hoſpital eine 
Spende von 1000 Mark überwieſen. 

— Eine Deputation rheiniſcher Induſtrieller 
aus den Kreiſen des Düſſeldorfer wirthſchaft⸗ 
lichen Vereins iſt unter Führung des Kom⸗ 
merzienraths Meckel⸗Elberfeld hier angekommen, 
um an maßgebender Stelle Schritte gegen die 
Mac⸗Kinley⸗Bill zu verſuchen. 
Herr Handelsminiſter, der die Deputation empfing, 
hat den Herren verſprochen, er werde unterſuchen 
laſſen, ob es möglich ſei, etwas gegen das Zu⸗ 
ſtaudekommen der Bill zu thun, er werde ſich 


deswegen auch mit dem Herrn Reichskanzler in ſcho 


Verbindung ſetzen. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ widmet der Thätigkeit 
des Herrn von Scholz einen längeren Artikel, 
dem wir Folgendes entnehmen: „Am 28. Juni 
1882 wurde der damalige Staatsſekretär des 
Reichsſchagamte, Scholz, zum preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter an Bitter's Stelle ernannt. Faſt genau 
acht Jahre hat er ſomit dieſes Amt verwaltet. 
Er hatte, bevor er die Leitung des Reichsſcha 
amtes übernahm, dem preußiſchen Finanzmini⸗ 


ſterium angehört und war daher mit den Ge⸗ heil 


ſchäften des ee e vertraut. Dies war denn 
auch der erſte Eindruck des damals vollzogenen 
Wechſels, als der neue Finanzminiſter vor das 
Abgeordnetenhaus trat; Bitter war immer un⸗ 
zugänglich, oft geradezu hülflos erſchienen, wenn 
er über die ihm fremden Einzelheiten des preu⸗ 
ßiſchen Etats reden mußte; olz beherrſchte 
dieſelben vom erſten Augenblicke an, und im 
Laufe feiner Amtsführung ſteigerte dieſe techniſche 
Leiſtungsfähigkeit ſich zu einer Sicherheit, die 
ſcheinbar ſpielend das weitſchichtige und kom⸗ 


plizirte preußiſche Finanzweſen bemei A 
er — — AL * — — 


zwar nothwendige, . in zweiter Reihe 


erſt 
in Betracht kommende Eigenſt 
erblickt, wird dennoch dieſes Verdienſt des Herrn 
von Scholz bereitwillig anerkennen, und um ſo 
mehr, da es ſich keineswegs etwa nur auf dem 
1 25 techniſchen Gebiete geltend machte; 
es fehlte dem Minifter nicht an finanzpolitiſchem 
Urtheil, wie noch zuletzt ſeine vorſichtige und, 
wie die Thatſachen ergeben, zutreffende Auffaſſung 
der wirthſchaftlichen Lage am Beginn dieſes 
Jahres, die danach bemeſſene Aufitellung des 
laufenden preußiſchen Etats darthat. 

Herr von Scholz hat den preußiſchen Staats⸗ 
haushalt in Ordnung erhalten, nachdem er ihn 
durch Beſeitigung des Defizits, das er übernom 
men hatte, wieder in Ordnung gebracht. Wie er die 
letztere Aufgabe zu löſen bemüht geweſen, das war 
eine von den ſchwachen Seiten ſeiner Amtsführung. 
Die Beſchaffung neuer Geldmittel war bei den 
ſteigenden Ausgaben des Reichs und der Einzel⸗ 
ſtaaten unerläßlich; darüber brauchen am wenig⸗ 
ſten jetzt viele Worte verloren zu werden, wo 
das Geldbedürfniß trotz der unter Herrn v. Scholz 
eröffneten Einnahmeguellen von Neuem obwaltet. 
Es mußte vom Reiche aus befriedigt werden, 
weil es durch indirekte Steuern geſchehen ſollte, 
und der preußiſche Finanzminiſter fungirte dadei 
thatſächlich als Leiter der Reichsfinanzen. Durch 
die Borſenſteuer, die Reform der Zucker⸗ und 
die Erhöhung der Branntweinſteuer erfolgte dann 
die nothwendige Beſchaffung des Geldes; daß die 
Herabſetzung der Zucker⸗Ausfuhrprämien fo ſpät 
ſtattfand, nachdem die Zuckerſteuer faſt vollſtän⸗ 
dig in Verfall gerathen war, mußte auf die Un⸗ 
ſelbſtſtändigkeit der Finanzverwaltung den herr⸗ 
ſchenden agrariſchen Teudenzen gegenüber zurück⸗ 
geführt werden. 5 

Mit großer perſönlicher Befähigung, mit 
der in der Schule des altpreußiſchen Beamten⸗ 
thums erworbenen Geſchäftskenntniß, mit wach⸗ 
ſender parlamentariſcher Geſchicklichkeit hat er die 
finanziellen Bedürfniſſe im Reiche und in Preu⸗ 
ßen befriedigt, jedoch vermittelſt einer Methode, 
welche immer nur den nächſten Zweck zu er⸗ 
füllen ſtrebte und ſo keine Aufgabe vollſtändig 
löſte, aber neue Gegenſätze hervorrief. Zuletzt 
konnte auch er auf dieſem Wege nicht mehr 
weiter gehen: er gerieth in der Frage der Re⸗ 
orm der preußiſchen direkten Steuern mit dem 

ürſten Bismarck in einen Konflikt, der unaus⸗ 
getragen blieb, weil der Kanzlerwechſel eintrat. 
Als ein ſpezielles Verdienſt des Herrn v. Scholz 
ſoll unvergeſſen bleiben, daß er, als die bimetal- 
liſtiſchen Phantaſien die Währungs⸗ Ordnung 
Deutſchlands bedrohten, durch ſein feſtes Ein⸗ 
treten für dieſe zu ihrer Erhaltung beige⸗ 
tragen hat. 
— Ein liberales Mitglied der Eiſenacher 
Kirchen⸗Konferenz vom 5. bis 11. Juni, Paſtor 
Frickhöffer in Bremen, ſpricht ſich über dieſelbe 
im „Deutſchen Proteſtantenblatt“ ſo günſtig aus, 
wie es früher wohl kaum vernommen wurde. Er 
rühmt nicht allein die in der Konferenz hervor⸗ 
De diesmalige Stimmung, ſondern auch bei 
achlich gründlichen Verhandlungen den „Geiſt 
friedlichſten Einvernehmens“ trotz ganz „freier 
Ausſprache der kirchlichen oder individuellen 
Eigenart“, erkennt den preußiſchen Oberkirchen⸗ 
an, deſſen „ſehr geſchäftstüchtige und um die 
Arbeiten der Konferenz hochverdiente Mitglieder 
ein bedeutendes Gewicht in die Wagſchale 
N hebt aber doch faſt noch mehr hervor 
ie 
Abt Uhlhorn aus Hannover und Oberkonſiſtorial⸗ 
präſident von Stähelin aus München. dem 


wir wegen des ſachlichen Inhalts ſonſt auf die niſter des Innern hat unmittelbar 


r zirks⸗Amtsblattes“ publizirt die vorgeſtern von 


ft eines Miniſters wer 


beſonderen Leiſtungen von Männern wie 


Kirchenregionen über die Einführung des gemein⸗ 
ſamen deutſchen Bußtages am letzten Freitag im 
Kirchenjahr nunmehr in näherer Ausſicht ſtehe 
und erwartet werden könne. Man empfand all⸗ 
gemein die Befriedigung, daß dieſe Angelegenheit 
endlich von der Stelle rücke. Auch für Bremen 
iſt dieſe Wendung von Bedeutung, da in dieſem 
Jahr der Bußtag wegen der Ausſtellung und der 
Naturforſcherverſammlung an dem üblichen Tage 
überhaupt nicht gehalten werden kann und ver⸗ 
legt werden muß. Es dürfte ſich empfehlen, die 
Verlegung auf den letzten Freitag im Kirchenjahr 
endgültig zu beſchließen, was die ſtädtiſche Kirchen⸗ 
vertretung ihrerſeits auch beantragt hat, abge⸗ 
ſehen von ihrem Autrag, den nächſten Sonnkag 
nach dem jetzigen Bußtag zu wählen, welcher 
letztere als binällig betrachtet werden kann, da 
auch dieſer Tag die Hinderniſſe, die in dieſem 
Jahr entgegenſtehen, nicht beſeitigt. Sollte wider 
Erwarten die Einführung des deutſchen Bußtags 
ſich wieder verzögern, und Bremen denſelben ein⸗ 
geführt haben, 5 wird es damit nicht übler 
daran ſein als Hamburg, welches dieſen Bußtag 
def ſeit Jahren zu ſeiner großen Befriedigung 
eſitzt. 

— Eine geſtern erſchienene Extranummer 
des Straßburger amtlichen „Zentral⸗ und Be⸗ 


uns angekündigte Verordnung wegen Erleich⸗ 
terung des Paßzwanges. Es wird dazu ge⸗ 
ſchrieben: 3 
Wie wir erfahren, hat das Miniſterium 1 
n vorher verſchiedene andere Erleichterungen . 
eintreten laſſen. So werden Kinder unter ſeche 
Jahren in allen Fällen ohne Weiteres 2. — 
eingelaſſen. Dieſelbe Vergünſtigung wird Kanal⸗ 

ſchlfern und ihren auf dem Schiffe befindlichen 
Angehörigen und Bedienſteten 7 Theil, wenn 
anzunehmen iſt, daß dieſe ſich das Viſa nicht 

rechtzeiti verschaffen konnten. Auch ift zu Gunſten 
des iffsverkeyrs die weitere Beſtimmung = 
troffen, daß die Botſchaft in Paris den letztbe⸗ 
E Perſonen das Viſa ohne Rückfrage er⸗ 
thei 


en kann. 
Eine große Milderung gegenüber der frühe⸗ 
ren Hauben der . beſteht end⸗ 
lich darin, daß Frauen und Kinder unter 10 
Jahren das Viſa in der Regel erhalten. 

Die betheiligten Kreiſe und insbeſondere die 
Bevölkerung des Reichslandes werden dieſe Er⸗ 
leichterungen gewiß mit Dank anerkennen. Sie 
werden es andererſeits begrei e daß 
Paßviſagegeſuche von fremden Offizieren, Schü⸗ 
lern fremder militäriſcher Anſtalten, politiſch bedenk⸗ 
lichen Perſönlichkeiten, ſowie von Perſonen, welche 


aus dem Reichsgebiet find, um sich 
der Erfüllung der Wehrpflicht zu iehen, 4 
wie vor nach ſtrengen Grnbfägen 
erden. 

— Dur Ern 


ch die Ernennung Miquél's zum Fir 
e e 
die Ausſicht, Mitgli 
u werden. Die Führer der Nationalliber 22 

aiſerlautern haben nämlich, wie ber „ a 

Volksbote“ meldet, die Abſicht, an den 
Bismarck die Anfrage zu richten, job er eiw 
Reichstagsmandat für Kaiſerslautern Kirchheim: 
Bolanden, den bisherigen Wahlkreis Miquels, an⸗ 
nehmen wolle. 

— Dem „Hamburger Korreſpondenten“ wird 
aus Berlin gemeldet: 

„Als Nachfolger des Herrn v. Maltzahn 
wird an der Börſe Herr v. Ouene genannt.“ 

Wir verzeichnen dieſe Nachricht, weil ſie — 
dem redaktionellen Zeichen nach zu ſchließen — 
von einem Berichterſtatter ſtammt, der ſich mit 
bloßen Börſengerüchten nicht abzugeben pflegt. 
Daß einige Blätter auch Herrn von Maltzahns 
Succeſſion ſchon eröd zu können geglaubt 
haben, bemerkten wir ſchon 2 Heute moti⸗ 
virt, wie der Vollſtändigkeit halber ee 
werden möge, ein Theil der Preſſe dieſes 
rücht mit einer angeblich bevorſtehenden Neu⸗ 
geſtaltung des Reichsſchatzamts. 

— Herr von Kuſſerow wird, wie wir hören, 
ſeine Abſicht, in den Ruheſtand zu treten, aus⸗ 
führen und ſich in Berlin niederlaſſen, wo er 
das Haus des Grafen Berchem gemiethet hat. 
Als ſein Nachfolger auf dem Geſandtſchaftspoſten 
in, Hamburg wird der königliche Geſandte in 
Darmſtadt, Frhr. v. Thielemann bezeichnet. 

Kiel, 25. Juni. (W. T. B.) Als Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin im 
Schloſſe eintrafen, wurde die Kaiſerſtandarte ge⸗ 
hißt und von den in dem Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen ſalutirt. Die Majeſtäten zeigten 10 
darauf am Fenfter und wurden von der es 
reichen Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach» 
dem Se. Majeſtät der Kaiſer im Schloſſe meh⸗ 
rere Vorträge entgegen genommen hatte, beſich⸗ 
tigte Allerhöchſtderſelbe das neue Panzerfahrzeug 


* 
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über, 25. Juni. 
Dynamitfabrik in Krümmel bei Lauenburg iſt 
ein Streik ausgebrochen. Ebenſo haben in der 
Layerdorf⸗Zementfabrik bei Itzehoe die Fahrer 
und Packer die Arbeit eingeſtellt. 

Greiz, 25. Juni. Der Weber⸗Aus⸗ 
ſtand iſt nunmehr beendet. Die Arbeiter, 
welche faſt ohne alle Mittel in den Streit einge⸗ 
treten waren, find unterlegen. Das Elend 
derſelben iſt groß. Mehr als 400 Weber, dar⸗ 
unter zahlreiche Familienväter, ſind brodlos ge⸗ 
worden, indem die Arbeitgeber in Folge des Aus⸗ 
ſtandes auswärtige Arbeitskräfte zum Erſatz her⸗ 
angezogen haben und ſich nunmehr weigern, die·ſe 
zu Gunſten der einheimiſchen Arbeiter wieder zu 
entlaſſen. Der Ausſtand hat riele Familien 
ruinirt. 

Nürnberg, 25. Juni. Der „Nürnberger 
General⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen Auszug 
aus dem letzten Briefe von Dr. Peters, Datirt 
vom 5. April, Ukumbi, ſüdlich vom; Nyanza. 
Der Brief beſtätigt die Rückkehr von Dr. Peters, 
welcher dieſer Tage an der Küſte erſcheinen wird, 
ferner die Wiedereinſetzung des Königs Mwanga 
in Uganda. Peters hatte Akola ganz in der 
Nähe der ſüdlichſten Station der Provinz; Emins 
erreicht. s a 


Oeſterreich⸗Ungarn. 9 
Wien, 25. Juni. (W. T. B.) Der Wie 
— nach dem 8 2 — 
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Altun beſucht, fordert einſtimmi 


amtliche Blatt veröffentlicht ein 


* Mexiko lediglich um das Auftreten einzelner 


ein Eiſenbahnzug von Räubern überfallen. 


töbteten mehrere Räuber und nahmen den Ans 
führer ſeſt, welcher alsbald erſchoſſen wurde. 


Hamburg 
ſammlung des „ wi . - . . 
ſich unter anderm mit der Frage der Einfüh⸗ Ulanen⸗Regiment, im Elſaß in Garniſon, iſt am folge theilnehmen wird. 

rung einer 

4 - 


girte zu derſelben abgeſandt werden. 


Auftreten der Cholera ſämmtliche Landesbehörden der Landwehr 2. Aufgebots bis zum 31. März 


unſere Badeärzte ſchon über eine hübſch lange 
Reihe von Geneſungen zu berichten, die während 
der noch kurzen Saiſon dem vorſchriftsgemäßen 
Gebrauche der hieſigen warmen Bäder allein zu⸗ 
gemeſſen werden müſſen. 
verhindert übrigens auch die Verwirklichung der 


beauftragt, ſanitäre lokale Maßregeln zu ergreifen. 
Es wird ferner beabſichtigt, das Verbot der Ein⸗ 
und Durchfuhr von Hadern und dergleichen aus 


desjenigen Kalenderjahres dauert, in welchem die 
Landwehrleute 2. Aufgebots das 39. Lebensjahr 
vollendet haben. Wer die vorgeſchriebenen Mel⸗ 
e Ländern, darunter auch aus dungen unterläßt, wird disziplinariſch mit Geld⸗ 
der aſiatiſchen Türkei, zu erneuern. ſtrafe von 1 bis 60 Mark oder mit Haft von 1 

j Lemberg, 24. Juni. „Przeglona“ er⸗ bis 8 Tagen belegt. Ferner können diejenigen, 
hielt heute aus Sofia, angeblich von einer hoch⸗ welche ſich der Kontrolle länger als ein Jahr 
geſtellten Perſönlichkeit, ein Telegramm, nach wel⸗ entziehen oder einen Befehl zum Dienſte ohne 
chem Fürſt Ferdinand in letzter Nacht insgeheim anerkannte Entſchuldigung unbefolgt laſſen, unter 
in ungewöhnlicher Eile über Varna und Bukareſt Verlängerung ihrer Dienſtzeit in die nächſt 
nach Wien abgereiſt ſei; der Reiſezweck iſt unbe⸗ jüngere Jahresllaſſe verſetzt werden. Dauert die 
annt. Kontrollentziehung zwei Jahre und darüber, ſo 
können fie entſprechend weiter zurückverſetzt 
werden. 


ſchöne Umgebung. Doch waren am letzten Soun⸗ 


gnügungszug Schaaren von Beſuchern aus dem 
freundnachbarlichen Sachſenland in unſer ent⸗ 
zückendes Gebirgsthal hergebracht hatte. 
war es geſtern wieder ein andauernd tüchtiger 
Regen, der es den Meiſten verleidete, den Gipfel 
des Schloßberges zu beſteigen, um von da aus 


Frankreich. 


Paris, 23. Juni. Die Legitimiſten vom N 
Aten Schrot und Korn hielten geſtern im Hotel „Aus den Provinzen. 
Kontinental ihr Jahres⸗Bankett, umweht von Kolberg. Der „Kreuz⸗Zeitung wird von 
weißen Fahnen mit den Namen der ehemaligen hier geſchrieben: Das „Weſtf. Volksblatt“ vom 
Provinzen. Diejenigen Elſaß und Lothringens 6. Juni d. J. bringt einen Artikel unter „ 
waren in ſchwarzen Buchſtaben und die Spitzen Kolberg, 3. Juni“, gegen den im Intereſſe der 


Johannistages auf all den hundert Bergen und 
Anhöhen ringsum ſonſt angezündeten Sonnen⸗ 
wendfeuer bewundern und genießen zu können. 


mit Flor umwunden. Fürſt Valori, der Ver⸗ Wahrheit ernſtlich proteſtirt werden muß. In Baukweſen. 
traute des Den Karlos, führte den Vorſitz des dieſem Artikel wird zuerſt eine bewegliche Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn-Gold⸗Priori⸗ 


Schilderung über den baulichen Zuſtand der ka⸗ 


Ehrentiſches, an welchem Graf Maurice 11 { 
ile ch 5 tholiſchen Kirche in Kolberg und über die Noth⸗ 


d'Andigne, Vikomte de Caze, Graf Maurice de 0 
Maille, Graf de Granville, Marquis de la lage der Gemeinde gegeben, welche Schilderung 
Garde, Graf de Boisrobert, Graf de Baulain⸗ wir auf ſich beruhen laſſen, wenn wir fie auch 
court und andere Vertreter des alten Adels ſaßen. für übertrieben halten. (Die Größe der Gemeinde 
Während des Eſſens ſpielte ein Orcheſter das mit Militär wird auf etwa 1200 angegeben. 
Lied „Vive Henri IV.“ und alte rovaliſtiſche Ohne Militär hat fie doch nicht über 600 Seelen.) 
Weiſen. Die Hauptrede hielt, nachdem Graf Es wird dann erzählt, wie die Gemeinde ſich in 
Maurice d Andigne und Herr de Junquieres ge⸗ ihrer Noth an den Magiſtrat um Ueberlaſſung 
ſprochen und im Verbeigehen Orleaniſten und des Bauplatzes für die Kirche gewandt habe, 
Honapartiſten ſtark gekratzt hatten, während die welcher Antrag auch im Magiſtrat durchgegangen 
Republik faft mit heiler Haut davonkam, Fürſt ſei, nicht aber im Stadtverordneten⸗Kollegium. 
von Valori. Wie es ſich von ſelbſt verſteht, floß Es heißt dann weiter: „Proteſtantiſcherſeits wurde 
er über von Bewunderung und Verehrung für gegen den unabweisbaren Kirchenbau wie gegen 
den „König“, welcher in Spanien Karl VII., in den Katholizismus überhaupt geheim und öffentlich 
Frankreich Karl XI. heißt. Für Valori trank durch Zeitungsartikel und Reden die heftigſte 
auf das Wohl Karls VII., der Königin Maria Petz injcenirt, ſeloſt libernlen Blättern war dies Gem. Raffinade mit Faß 27,00. Gem. Melis 1. 
und des Prinzen Don Jaime, welchem die Krone Treiben ſo widerlich, daß fie die Debatten „Kultur | mit Faß 20,75. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
kampf⸗Debatten“ nannten. Doch nicht zufrieden, Tranſito f. a. B. Hamburg per Juni 12,35 
die Ueberlaſſung eines minderwerthigen Bau⸗ bez., 12,32 ½ G., per Juli 12 „32½ G. 12.35 
plages bintertrieben zu haben, ſucht man es den B. per August 12,40 bez, 12,420, B. 
Katzoliken ſchwer, am liebten unmöglich zu Dlkober Dezember 11,85 G., 11,924, B. 
Paris, 25. Juni. Die Hauptverſammlung machen, für theures Geld überhaupt einen Bau- Nuhig. 
der „nationalen Vereinigungen“ war geſtern zur platz zu erſtehen. Als neulich mehrere Baus Köln, 25. Juni, Nachm. 1 Uhr. - 
Prü des Plans der Regierung, Paris zu ſtellen im neuen Stadttheile bon der Marien⸗treidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50 
einem Eerhafen zu machen, einberufen worden. domgemeinde öffentlich ausgeboten wurden, er⸗ ; 7 
= „ 25. Juni. Kardinal Lavigerie bielten die Bieter, wie uns von mehreren glaub⸗ 
ſchreibt an den Ingenieur Rolland, den Unter⸗ würdigen Perſonen verſichert wird, erſt dann den 
zehmer der Transſahara⸗Eiſenbahn, daß er ſein Zuſchlag, als fie die nachträglich hinzugefügten 
Projekt billige, welches energiſch ausgeführt Bedingungen 1 Bauſtellen inner⸗ 
werden müſſe, damit Frankreich ſich rechtzeitig balb einer beſtimmten Friſt ſeloſt zu bebauen. Rüb öl loko 72,00, per Juni —,—, per Ottober 
den Sudan ſichere. — Im Pibilihenprogeh iſt oder auch an einen dritten zu veräußern, aber |58,20. 
eſtellt worden, daß der Agent provocateur nie, um darauf ein öffentliches Gebäude zu er Hab 
n 19 ae vor der Verhaftung der Ruſſen bauen. Urſprünglich hatte man im blinden Eifer er 


e 15 N Nachm. (Pribat⸗Depeſche von Laſſally u. Sohn 

aus Paris verſchwunden iſt. Derſelbe ſoll an⸗ für die bedrohte proteſtantiſche Sache die Be- in Hamburg.) Kaffe eln Dart t. 

geblich aus St. Petersburg ſein. dingung fo fermuliren wollen, daß mit direkten Juni 88,25, September 87,25, Dezember 80,25. 
25. Juni. Der Bericht des Abge⸗ 


8 Worten der Ban einer katholiſchen Kirche darauf Matt. 
ordneten Siegfried über das Budget für Handel für immer verhindert werden ſollte. Stoßen 
und Induſtrie konſtatirt, daß Frankreich ſeit 1860 in katholiſchen Gegenden die proteſtantiſchen 
in Handel und Induſtrie anderen Nationen gegen⸗ 1 * nn 8 

i i i . 5 n rt ni 
über zurückgeblieben ſei, der Bericht fordert ener bereitwiligft die ſchzaſten Plize dergehebeas“ 
ür die Handelskammern, Reorganifation —, Solche Unwahrheit über Kolberg, ſolche Ent⸗ 
des Oberhandelsraths und Gründung von Han⸗ ſtellung der Thatſachen wird von Kolberg ans 
delskammern in allen Hauptplätzen des Auslandes, in die Welt geſchickt! Es ift nicht wahr, daß 
direkte Unterſtellung der Konſuln unter das Han⸗ daß gegen den Bau einer katholiſchen Kirche ge⸗ 
delsminiſterium und Erweiterung des techniſchen hetzt worden ſei; es iſt nicht wahr, daß ſelbſt 
Unterrichtsweſeus. liberalen Zeitungen dies Treiben widerlich gewe⸗ 
Die General⸗Verſammlung der „Nationalen ſen ſei; es iſt nicht wahr, daß man es den Ka⸗ 
Union für Handel und Induſtrie“, von 500 De⸗ tholiken ſchwer, am liebſten unmöglich zu machen 
eine Unter- ſuche, für theures Geld überhaupt einen Bau⸗ 
rojekt, Paris platz zu erſtehen. Wenn derartige Unwahrheiten, 
die doch jeder Kolberger als ſolche erkennen muß, 
W. T. B.) In St. in die Welt geſchleudert werden, ſo beweiſt das 
Jean, nahe bei Breit, brach geſtern die von 2 8 85 vor 9 — * 

eplatze führende kann. Gegen au einer katholiſchen 

C iſt garnichts geſagt worden, ſondern nur dagegen, 
50 (daß die kleine katholiſche Gemeinde gerade auf 


; Di der dem ſchönſten und hervorragendſten Platze des 
n ar u. Stadtbezirks ihre Kirche bauen wollte. 


täten von 1874. Die nächſte Ziehung findet am 
1. Juli ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
7 Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 


Prämie von 12 Pfg. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 
Poſen, 25. Juni. Spiritus lolo ohne 


Still. — Wetter: Veränderlich, 

Magdeburg, 25. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 16,65, Korn⸗ 
zucker exkl., 88 Prozent 16,10, Nachprodukte 
exkl. 75° f. Rendement 13,70. Ruhig. Brod⸗ 


der franzöſiſchen Bourbons vorbehalten iſt. — 
Den Abend beſchloſſen legitimiſtiſche Gefänge, 
welche Maurice de Junquieres anſtimmte und 
die Verſammlung dann im Chore wiederholte. 


ieſiger loko 17,50, fremder loko 17,75, per 
uni —,—, per Juli 15,25, per November 14,50. 
sn hieſiger loko 18,00, fremder 17,50. 


Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 88,75, per September 87,50, 
per Dezember 80,25, per März 1891 78,75. 
Ruhig. f 


Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüden⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 
12,30, per Auguſt 12,37 ½, per Oktober 11,85, 
per Dezember 11,92 ½, Geſchäftslos. 

Peſt, 25. Juni, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo ruhig, per 
Inni 7,58 G., 7,62 B., per Herbſt 7,14 
G., 7,16 B. Hafer per Herbſt 6,03 G., 6,05 
B. Neuer Ma is per Juni 5,01 G., 5,03 B., 
per Inli⸗Auguſt 5,02 G., 5,04 B. Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗Dezember 11,80 G., 11,85 B. 
— Wetter: Schön. f 

Paris, 25. Juni. Anfangsbericht. 
Mehl ruhig, per Juni 56,70, per Juli 56,10, 
per Juli⸗Auguſt 55,90, per September⸗Dezem⸗ 

53,50. — Spiritus träge, per Juni 
36,25, per Juli 36,50, per Juli⸗Auguſt 36,75, 
= September⸗Dezember 37,50. — Wetter: 


gr, 2 Regierung für das 
Seehafen zu machen. 
En Paris 255 Juni. 


Die Tau 


ön. 

Havre, 25. Juni, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork 
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

In Braſilien Feiertag. 

Havre, 25. Inni, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 107,50, per De⸗ 
ember 99,00, per März 1891 97,00. 


London, 25. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 


nicht gerade den hervorragendſten Platz. 
un die römiſche Gemeinde nicht gerade dieſen 
Platz hätte haben wollen (und es kann ja kein 
Italien. Menſch leugnen, daß es noch viele andere Stellen 
Rom, 25. Juni. Bürgermeiſter und Ge⸗ hier giebt, die für einen Kirchenbau geeignet 
meinderath werden heute vorausfichtlich in corpore wären), fo würde die N des katholi⸗ 
demiſſioniren. Dem „Capitan Fracaſſa“ zufolge] ſchen mes kein Wort des Widerſpruchs 
tauchte in der Kampagna eine Räuberbande auf, veranlaßt haben. Es iſt eine völlig unwahre 
welche von der ſofort entſandten Gendarmerie] Darſtellung, wenn man thut, als wenn es ſich 
verfolgt wird. um einen minderwerthigen Bauplatz gehandelt 
eapel, 25. Zuni. Die Gemeindebehörde hätte, man wollte vielmehr den allerſchönſten 
dementirt energiſch die Behauptung, daß hier Platz der ganzen Stadt. Es lag jedoch nahe, an⸗ 
choleraartige Fälle vorgekommen ſeien, doch iſt zunehmen, daß einem ſolchen Plane, gerade am 
bei der übergroßen Hitze der Geſundheitszuſtand ſchönſten und hervorragendſten Platze im Mittel 
der ärmeren Stadtviertel keineswegs befrie⸗ punkte des Stadtbezirks feine Pracht zu entfalten, 
digend. Viele Fälle von Brechdurchfall ſind der ſo vielfach hervortretende römiſche Propa⸗ 
ra Der Geſundheitszuſtand Roms B Penis — wer hat — 
ſt gut. ich gewahrt in der eugung, eine Un- Glasgow, 25. Juni, Vorm. Roheiſen 
terſtützung der rimiſchen Propa anda nicht zum En e N m. 1 Ch 
Spanien und Portugal. Wohle und Frieden der Stadt dienen würde. FCC 
Madrid, 25. Juni. (W. 2 25 licher e er a: en in kato⸗üꝛ ĩ?:[ẽ ũ ·u— 
ekret, nach liſchen Gegenden die proteſtanti inoritäten ; 
elchem die Provenienzen aus dem Hafen von auch auf ich fanatiſchen Widerſtand beim Bau Telegrap hiſche ehen : 
Gandia, ſowie aus Valencia und Denia in der einer Kirche? Werden dort nicht bereitwilligſt Kiel, 25. Inni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Provinz Alicante als verdächtig zu betrachten und die ſchönſten Plätze hergegeben?“ kann man nur begab ſich mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 


dert, wenig Nachfrage. 
unverändert. 

Fremde Zufuhren: Weizen 7770, Gerſte 
3300, Hafer 24,810 Orts. 


demgemäß zu behandeln ſind. lächeln. Den zweiten Satz hat auch der „Weſtf. Heinrich ſoeben unter Salut ſämmtlicher Schiffe 
Türkei. erg ker Beeren) er war ihm doch zur Beſichtigung am Bord des Panzers „Sieg⸗ 


1 Konſtantinopel, 24. Juni. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet: In Erzerum herrſche eine arme⸗ 
niſche Bewegung; der dortige Vali habe eine 
Durchſuchung der Häuſer und auch der Kirchen 
a Viele Kaufleute halten ihre Läden 

‚pen. 


fried“. Die Mannſchaft hatte auf allen Schiffen 
in den Wanten Aufſtellung genommen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin ſah mit Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin vom Fenſter aus 
dem Schauspiel zu. Das Schloß iſt förmlich 


A Greifenberg i. P., 24. Juni. Vor 
einiger Zeit brannte auf dein Rittergut Dargis⸗ 
laff der große maſſive Viehſtall herunter, und 
der Verdacht, dies Feuer böswillig angelegt zu 
haben, fiel auf einen blinden Menſchen, der als 
Gutsarmer auf dem Gut Verpflegung und Woh⸗ 


Amerika nung erhielt, und deſſen 3 auch er⸗ von Menſchen umlagert. — Das Schiffs⸗ 

- RESTE folgte. Nun hat vor einigen Tagen wieder eine jungen- Schuffchiff „Luiſe“ ging heute von 

25. Juni. (W. T. B. ach 17 : ieh - ARE 1. 5 
Rafael Er Tan on > ); 6 55 Brandstiftung in dem Nothoiehftall flattgefunden, Eckernförde nach Saßuitz ab. — Der Aviso 
den Nachri ten 5 % angeblichen Unruhen in die glücklicherweiſe rechtzeitig entdeckt wurde, da⸗ 


her nicht zum Ausbruch kam. Da der Blinde „Jagd“ wird anf der Kaiſerreiſe als Poſtſchiff 
noch in Unterſuchung ſich befindet, jo iſt es fungtren. g 

natürlich, daß ſich nun der Verdacht auf eine Kiel, 25. Juni. Ihre Majeſtäten der 
„andere Perſon lenkte und geht auch die allge- Kaiſer und die Kaiserin, Ihre königlichen Hoheiten 


Die mei f i jeſer S . ER: 
den Zug bewachenden Soldaten gaben Feuer, mau Meinung dahin, daß auch . der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich und der 


dis erſte Feuer augelegt wurde. 5 — E 2 
ſuchung riger war Pereits an Ort und Stelle Erbgroßherzog von Oldenburg ſind ſoeben mit 
und wird die Unterſuchung mit Fe. 3 Gefolge auf der Stations⸗Nacht zur Beſichtigung 
7 $ nach dem Verbrecher geführt. — Seit Sonntag anals abgefahren. Di ; f 

Stettiner Nachrichten. treffen hier viele Remonte⸗Kommandos ein, die 8 — en 8 ee 
Stettin, 26. Inni. Die demnächſt in hier Quartiere beziehen und ihre Remonten aus f 0 2 

uſammentretende 20. Hauptver- den im Kreiſe belegenen königlichen Remonte⸗ Rückkehr, welche zu Wagen um 7 Uhr erfolgt, 
erbandes deutſcher Müller wird depots holen. Ein Ulauen⸗Kommando vom 14. ſindet die Abendtafel ſtatt, an der auch das Ge⸗ 


Ränberbanden, welche Plünderungszüge unter⸗ 


nehmen. Namentlich wurde am 20. d 


2 


einheitlichen Getreide⸗ 1. Mai ausmarſchirt und wird erſt zu Ende 
Naturalgewichtsſchale beſchäftigen. Von Auguſt wieder ſeine Garniſon erreichen. Heute 
ehtigfeit dieſe Berathung ſein wird, trafen Bonner Huſaren und Dragoner aus Kol⸗ 
eht wohl aus dem Umſtande hervor, daß von mar ein. - 
verichienenen Korporationen, jo von dem Aelteſten⸗ 
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft, Dele⸗ 


Peſt, 25. Juni. Die Meldungen der 
italieniſchen Blätter über die Verlängerung der 
Tripleallianz entbehren, nach offiziellen Infor⸗ 
mationen, der Begründung. Das Bündniß 
Teplitz und Schönen, 24. Juni. Wenn zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn be⸗ 


wollen nicht unterlaſſen, die Land⸗ unſer Kurort trotz der anhaltend jeglicher Bade⸗ dürfe, wie bekannt, keiner beſonderen Friſtver⸗ 
. Aufgebots 2 — 3 daß kur abholden Wikterung noch immer gegen die längerungsabmachungen und diejenigen mit Otalien 
e bei Vermeidung von Strafen 8 ſind, en des vorigen Jahres eine immerhin ſeien von fo langer Dauer, daß die Nothwendig⸗ 
ede Auſenthaltsveränderung bezw. Verlegung ihrer erfreulich größere Zahl von Badegäſten aufweiſt, keit einer Friſtverlängerung nicht vorliegt. 
0 ung innerhalb der Stadt nach den jedem ſo mag das wohl als ein überzeugender Beweis Peſt, 25. Juni. Biel bemerkt wird die be⸗ 
Militärpaß vorgehefteten Beſtimmungen dem von dem feſt begründeten Ruf der vorzüglichen ent : . 
Bez webel zu melden. Ferner bemerken Wirkung unſerer heißen Bäderquellen angenom⸗ deutungsvolle Aeußerung, die Se. Majeſtät der 
wir noch, daß die Verpflichtung zum Dienſt in men werden können. Und in der That wiſſen Kaiſer bei dem geſtrigen Cercle nach dem Hof⸗ 


Aus den Bädern. 


— 


4 < s 7 . — R 
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Das ſchlechte Wetter 


tag Nachmittags ſehr viele Fremde auf dem herr⸗ 
lichen Schloßberg, da zudem ein beſonderer Ver⸗ 


Leider 


. fremder lolo 22,75, do. per Juni —,—, behufs Erwägung der Schwierigkeiten der politi 
per Juli 20,45, per November 18,60. Roggen ſchen Situation. 


urg, 25. Juni, 12 Uhr 50 Minuten voll werden dürfte; 


Hamburg, 25. Juni, Vormittags 11 Uhr. vielen inneren Fragen nicht mit der Regierung 


Hamburg, 25. Juni, Vormittags 11 Uhr. tionsreiſe nach Schumla, von wo er ſich nach 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) die Laube Guſtav Adolfs, die Eurer Majeſtät 
Eugliſcher Weizen eher kuapp, fremder unverän⸗ anzutreten im Begriffe ſtehen, und mit der Bitte 
Uebriges ſehr träge, um fernere allergnädigſte Förderung des feinen 


diner gegenüber dem czechiſchen Abgeordueten 
Rieger über die Nothwendigkeit der deutſchen 
Sprache im bureaukratiſchen Dienſte gethan hat. 
Rieger machte im Geſpräche eine Andeutung, 
daß der Wunſch der Czechen nach Zulaſſung des 


vom Kurvereine geplanten Ausflüge in unfere Czechiſchen als interner Amtsſprache in den 


czechiſchen Bezirken Böhmens erfüllt werden 
möge. Der Kaiſer erwiderte jedoch, daß in dieſer 
Frage das Intereſſe des Staatsdienſtes im Auge 
behalten werden müßte, und daß es nicht dahin 
kommen dürfe, daß öſterreichiſche Beamte der 
deutſchen Sprache nicht mächtig wären. 

Der geweſene ungariſche Miniſterpräſident 


das zauberiſche Aufleuchten der am Vorabend des Tisza erläßt in den Blättern eine öffentliche 


Daukſagung für die zahlreichen Kundgebungen der 
Sympathie, die ihm nach ſeinem Rücktritte zu⸗ 
gekommen ſind. Er ſagt darin, daß er nicht im 
Stande ſei, einzeln zu danken, und daß es ihm 
vielleicht auch nicht recht ſchiene, auf dieſe Weiſe 
wiederholt die Aufmerkſamkeit auf ſeine geringe 
Perſon zu lenken. Er ſchätze aber dieſe Kund⸗ 
gebungen ſehr hoch und fühle ſich durch dieſelben 


zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine in dem Entſchluſſe beſtärkt, ſo lange Gott ihm 


die Kraft gebe, mit all ſeinen Fähigkeiten für 
das Vaterland zu wirken. 


Brüſſel, 25. Juni. Das „Journal de 


Faß Ver 54,70, do. loko ohne Faß 70er 34,80. Bruxelles“ erklärt die Meldung des „Chronique“ 


über einen angeblichen Vorfall, den die Equipagen 
der Königin Henriette an der preußiſch⸗belgiſchen 
Greuze gehabt, für erfunden. 

Rom, 25. Juni. Nach der „Tribuna“ be⸗ 


raffinade 1. 28,00. Brodraffinade II. —,—. fürchtet man, Frankreich werde ſich, um ſich für 


Sanſibar zu entſchädigen, Tunis vollſtändig an⸗ 
nektiren. 
Venedig, 25. Juni. 


London, 25. Juni. Lord Salisbury berief 
für heute Mittag ins auswärtige Amt eine Ver? 
ſammlung konſervativer Parlaments- Mitglieder 


Den Poſtbeamten wurde die Abhaltung von 
Meetings außer der Dienſtzeit geſtattet. 

London, 25. Juni. Man befürchtet, daß 
die Schankſteuerbill der Regierung verhängniß⸗ 
die parlamentariſche Majo⸗ 
rität bedroht ernſtlich das Kabinet und der Sturz 
deſſelben kann über Nacht eintreten, weil die 
liberalen Unioniſten ihrer Wähler wegen in 


ſtimmen dürfen. f 
Sofia, 25. Juni. Fürſt Ferdinand befindet 
ſich gegenwärtig auf einer militäriſchen Juſpek⸗ 


Ruſtſchuk, Plewna und Tirnowa begiebt. Der 
Fürſt gedenkt erſt im Laufe des Auguſt in ein 
öſterreichiſches Bad zu reiſen. 

Newyork, 25. Juni. Im Kinderaſyl zu 
Mount Vernon brach in Folge von Exploſion 
eines Oelfaßes Feuer aus; 400 Kinder ſchwebten 
in größter Lebensgefahr, wurden jedoch mit 
großen Anſtrengungen gerettet. 


? Letzte Nachrichten. 


Fürſtenwalde a. d. Spree, 25. Juni. 
Die in Fürſtenwalde tagende Jahresverſammlung 
des Brandenburgiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung hat beſchloſſen, folgendes Tele⸗ 
gramm an Se. Majeſtät den Kaiſer zu ſenden: 

„Eurer Majeſtät, ſeinem erhabenen Protektor 
und hervorragendſten Mitgliede, wagt der Haupt⸗ 
Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in der Provinz 
Brandenburg bei ſeiner Jahresverſammlung aus 
dem alten Biſchofsſitz Fürſtenwalde ſeine aller⸗ 
unterthänigſten Grüße ehrfurchtsvoll zu Füßen 
zu legen, mit dem Ausdruck des Dankes für 
die dem Guſtav⸗Adolf⸗Werke in unſrer Provinz 
wie in dem geſammten deutſchen Vaterlande ge⸗ 
währten kaiſerlichen Huld, mit dem Gebete zu 
Gott um Segen und Schutz auf der Reiſe in 


Namen tragenden Werkes. 
Noel, Konſiſtorialrath, D. Rogge, Hofprediger, 
Meltzer, Oberpfarrer.“ 
Kiel, 25. Juni. 


kanal, an welcher auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Ihre k. H. die Prinzeſſin Heinrich theil⸗ 


nahmen, erſtreckte ſich bis zum Flemhuder See. = Fein 


Die Rückkehr erfolgte Abends 7 Uhr zu Wagen. 

Karlsruhe, 25. Juni. Die Kronprinzeſſin 
von Schweden wird ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, 
den Sommer in Baden-Baden verbleiben, wo in 
den nächſten Tagen der jüngſte Sohn derſelben 
eintreffen wird. Der Kronprinz von Schweden 
wird im Auguſt 14 Tage in Baden-Baden wer? 
weilen und ſeinen Beſuch im September wieder⸗ 
holen. 

Valeneia, 25. Juni. Angeſichts des vor⸗ 
trefflichen Geſundheitszuſtandes beſchloß der Ge⸗ 
meinderath den Jahrmarkt und die üblichen 
Juli⸗Feſtlichkeiten abzuhalten. | 

Soſta, 25. Juni. Als Prinz Ferdinand 
geſtern auf dem Regierungsdampfer „Kroum“ 
von Ruſtſchuk aus eine Fahrt auf der Donau 
unternahm, ſchlug während eines Gewitters der 
Blitz in den Maſt des Schiffes. Der Prinz, 


N 
5 Alle Gerüchte, daß 
per hier die Cholera ausgebrochen, ſind erfunden. 


Die Fahrt des Kaiſers Abre 
zur Beſichtigung der Arbeiten am Nordoſtſee⸗ 2 


„ a a —. — — — —.. —. — — —:,;̃ 7—ↄ — —x — — 
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Berlin, den 25. Juni 1890. > 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reuteubriefe. 


10 


| de do. 


g Pr. Conſol. Aul. 4% 
©. 


do. d 
do. 8 
Pr. Staatsſchuld. 


do. 


do. 
do. 


do. 
do. 
do. do. 


do. neue 


. 2% 
Kur.= u. yeeumärt,3t,% 
31% 2 


do 4% 
Landſch. C.⸗Pfobr. 4% 
do. 31% 


do 30% 
Oſtpreuß. Pfdbr. 3½% 


Oeutſche R.⸗Anl. 4% 107,10 5 


„do. do. neue 3½0% 99,60 5 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3½% 98,75 8 
Berliner Pfobr, 5% 118,50 b. 
440 113905 
4% 106,00 © 
99,50 b 


98,30 6 
88.5% b 
9, 10 b 


3½% 100,50 58| 
106,00 b 

8 31% 190,60 0 

Preuß. St⸗Anl. 4% 1401,80 | Ham 

o. do 4% 

| 3% 98,80 | 

Berl. Stadt⸗Obl.3½% 98,90 6 

do. d 31770 


Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdb.3½% —.— 
Weſtfäliſch. do. 4% 
do. do. 3½% —.— 
Weſtpr. ritterſch 3½% 98.20 5 


Ribr. 4% 


—.— 
— ae 
irk. 4% 108,00 & 
—.— 
103,10 & 
103,00 6 
108,00: 
203,50 U 
102.90 b 
103, 0 G 
103,60 b 


re do. 4% 
Rö. u. Weſtf. do. 
Sächſiſche do. 
Schleſiſche do. 
Schl. Holſt. do. 
Babies Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleibe 4% 
Bayeriſche Anl. 4% 
Hamburg Staats⸗ 
Auleihe v. 1886 3% 
Hamburg. Reute 3¼½% 99,60 G 
do mort es 


10.60 & 


Poumerje do. 32% 99,256 | StaatseAnleipesti% 9925 ® 
2 do 4% —,.— Br. Präm.⸗Anl. 3% 162,0 B 
Poſenſche do. 4% 102,0 b Bayer, Präm.⸗Anl. 4% 145% b 
Siege de. 4% 8 deen ee 0 
8 21 5 Meininger 7 Guld.⸗ 
Schl.⸗Bolſt. Pfdb. 40 — — Looſe . . 2780 5 
Fremde Fonds. 


Aegyptiſche Aul. 4 
do do 0 


. 0. 0 
Argentiſche Anl 5% 88,10 b 
Bukareſt. Stadt⸗A.5% 97,30 G 
Buen.⸗Aires Gld.⸗ 

Auleibe 5% 35,40 b 
| Italieniſchedtente 5% 94, 0 G 
Newp. Stadt⸗Anl 7% —— 
do. do. 6% —.— 
Mexican. Anleihe 6% 38.30 5 
do. do. 20 L. St. 6% 100,205 
Oeſterr. old.⸗R. 4% 94.60 B 
do. Papier⸗R. 4½% —.— 


o 


0. 


do. 
Deſterr. Silb.⸗N. 4½% 77,0% % ] do, do. neue 5% 87,0% 
Deſt. 250 Fl. 1854 4% 121,0 @ Ungarische Gold⸗ 
99 1388 1858 4% 318.00 b Rente 4% 89.505 
0 berèooſe 5% 1262556 Ungariſche Papier⸗ 
do. 186derbooſe — 310, 25 5 Rente 50% 86,165 
Rum. St.⸗A. Obl.6% 102,40 0% 
Eiſenbahn ⸗Stamm⸗Aetten. 
Eutin⸗Lübeck 4% 35,30 dc Dur⸗Bodenbach 4% 224,705 
Frankf. Guterb. 4% 80,0% % Wal. Sacliun 4% 87,008 
Lübeck⸗Büchen 4% 167,945 Gotthardbahn 4% I ‚sub 
Mainz⸗xdwigh 4% 128.40 b It. Mittelm.⸗B. 4% 111 4 
Marb.⸗Mlawka 4% (5.40 b CKursk⸗Kiew. 50% 162.00 0. 
eckl. Fr.⸗Franz. 4% —.— Moskau⸗Breſt 3% 69 30 bf 
Mark. Dite, Frz.⸗Steb. 4% 100,0 b 
Staats⸗Bahn 40% 101,16 | do. Nordwb. 5% 8194 5 
Oſtpr. Südbahn 4% 88,20% | do, Lit. B. Elbth. % 104.80 
Saalbahn 9% 44,5 0 Südöß. (Lomb.) 4% 6.108 
Stargard⸗Roſen 442% 101,70 % Warſchau⸗Ter. 5% 102.50 0 
Amſterd.⸗Rottd. 4% —.— do, Wien 4% 227.00 
Valtiſche Eiſ. 3% 658,00 o 


% 


5% 81,75 6% 


Rum, St.⸗A. Obl.5% 101,50 B 


do. do. amortb.5% 96,90 bC 
Rus. co. Anl. 187150 —.— 
do. do. 18725, —.— 
do. do. 1880 4% 96,84 b 
do, do. 1887 4% 62,6% 


do. Goldrente 6% 109.0 5 
bo, do. 1884 ſtpfl. 5% 106,10 6 
do, (20 rient) 1878 5% 74.40 G 
do. Präm.⸗A. 1864 5% 772,4 B 
do. do. 1866 5% 157,40 G 
do. Bodener. neue 4½% 100,00 6 K 
Serb. Gold- Bidb. 5% 90.00 5 
do. Reute 5% d 00 5 


Eiſenbahn⸗Stamm“- Prioritäten. 
Itdamm⸗ Gelberg. 
Li 


arb. Mlawka 
Oſtpt 


reußiſche Südbahn 


i e ee ee 


. 4% 111,006 
22 % 110408 


Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Bergiſch⸗Märkiſch = 


5., 7., 8. 
Berl.-Aub. Lit. C. 4% 
VBerl.⸗Görl. Lit. B. 4% 
Berl.⸗Hamb. 


4% 100,25 6% 


100, 5 bo 


„ 


Charkow⸗Aſow g. 5%nH —.— 


do. in Livr. 
Sterl. 8% —.— 
Chart.⸗Krementſch g. 596107 60 G 
do. do. Livr. St. 5% 104 % 0 


3, Emiſſion 4% 100 25 b Gr. Ruſſ. Eiſenb. g. 3% 70,90 & 
Brl.-Ud.⸗Mgd. A 4% —.— Jelez⸗Orel gar. 5% —.— 
Berl.⸗Stett. * 40 —.— — Au —.— 
9 An —.— Dont. 2 r. 4½% 100,8 6 
Cöln⸗Mind. 4. Em. 4% 100, 25 b Kozlow-Woroneſch 5 
- do. 7. Em. 4% 10,25 % gar.. . 4% und de 
Magd.⸗Halbſt. 28 4% 100,25 bh Kürst⸗ Charkow g.5 — 
do. Leipzig Lit. A.4% 100,25 do. Cbark.⸗Aſon 
do. Lit. B. 4% 105 560 — 5 „ PA 
Ovberſch tej. Lit. B.3½% —— Kursl⸗Kiew gar. 2% 9, 0 

de. Lit.. 4% —.— Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 9,80 5 

do. Em. v. 1679 4½% 100,25 6 Mosco⸗Riaſan 4% 96,205 
Saalbahn My —.— bo. Smolensk. g. 5% 101.40 U 
Gal.Carl⸗Ludw. g. 4½% 86,50 5% Orel + Griaſv 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 103,76 % (Oblig) . % 20 6 

do. conv. 4% 105,10 G Naſan-Kozlow g. 4% 8.10 © 
KronpringNupolfe a = * 

b „ . 4% 88,00 3 ' 
Pen ER Nybinsl-Bologyed%% ®: 

ag er 100,9 & ee 
Oeſt. Franz⸗ Sid. Ka 

a N 3% 6440 b%% Muſſ. Südweſt⸗ 

Oeſt. Franz⸗ Stb. bahn gar. 5 Bun 

1874 gar. 3% 81,708 Trauskaukaſiſch.g. 9% 82, 
Oeſt. Ergauzungs⸗ Warſchau⸗ Teres· 

netz gar. 30% 80 75 5 pol . 5% 102.60 
Oeſt. Frauz⸗Stsb.5% 107, 10 % Warſchau- Wien 2 
do. de. Gold⸗Pr. 4% 10110 58| 2. Emifſton . 5% 101 et 
Sudöſt. Bahn u * Dean 93.15 U 

2 8. > % 92805 
a OR e Fetten ens, 110.08 

1(Staatsobl.) 5% —— Oregon Hailway i 

do, do. g. 506 —.— Nap. 65% 100,0 
Breſt⸗Graiewo 5% 99,90 6 

Hypothekeu-⸗Certiſteate. 
Diſch. Grund- Pfd. Pr. B. Cx. untundb. ** 

3. abg... 3½% 98,10 G cz. 115) . 4% 11450 @ 
See | be. . 4500 4% 108 55 br 

4. abg... 3½9% 90,0 Pr. Centrb. Io 
Dtſch. Grund ⸗Pfd. (rz. 110) 5%, = 

5. abg... 3½% 9756 do. do. (13.1100 4% -—,— 

tie. Bu 1 * do. do. Kn e. . 

l⸗Oblig. 4 101,66 do. do. 12 h 
Dil. Pp. .pl e. de dom. Obl 7% 50 10 

4. 5. 6. 5% 110,0 G Pr. Hyp.⸗ 1. 1 
do. do. do. 4% 100,90 d (xz. 120). . Ma 116 10 
bo. do. 718 4% 10, 0 bo — a e 111.50 
Hamb. Hyp. 5 o. do. div. 

100, 4% 104, „ 1000 .. 4% 104,70 

— — 2 905 96,0 b 12 (rz 0008/0 770 28 
Pomm. Dyp.⸗B. 1. o. . 7 

g — Certifie. 4½ 100,0 @ 
8 u Ag 2 = ä 2 — 4% 101,60 8 
„ 110 6 — bein. * 
la . Pſdbr. (tdb. 90 49% 100. 10 G 
Berend, — Stett. Nat. ⸗Hyp.⸗ 
pr. B. Ex. unkundb. Fr. GS. 570, 103,60 @ 

(rg. 110). » 5% 114,00 do. do. 13.110) 4½% 10,0% 8 
do. Ser. 3. 5. 6. do. do. (z. 110) 4% =. 

(rz. 100). . 5% 10½76 do. do. (rz. 100) 4% „00 U 

Bant- Papiere. ’ 


do, 2 1 5 wen ae — 85 2 115 EN 
Disc Van [7 omm. ppp. couv. is 
Darınhäbter Baut 9 "157,406 | Br. Gente-Bod, Pia 156,90 b 
Deutſche Bank 9 166,80 och Reichsbank 5, 14½10 
Induſtrie⸗Papiere. 
uerti 5 Oelmühle 11 124 00 b 
— * 4 N Deiner Gas 10 111506 


mis da. 15 = Nobel Dyn. Truſt 8 165,00 b 
Bog 1 do. 5 81768 | GF. Harb.⸗Wien 180 288 80 5 
Bolle do. 6 113,50 6 Löwe u. Lo. 18 331,506 
Landre do. 10 —.— Magd. Gas⸗Geſ 4% 39,5% b 
Tivoli do. 4 185,006 „ @örl.(com.) 8 165,00 6@ 
Bredow. Zuderf. 7 8,0 d Z, do. (übers) 8 188.00 &. 

*. mrichshall 6 ce Gruſouwerke 12 163,00 dh 
= Lopel bau 4 20,00 8 f Haleſoe 18 228, N 
Oranienburg 4 75,75 | rtmann 8 15710 U 

do. St.⸗Pr. „ 36,% d Eh Femm. couv. 8. 85,75 
2 Schering 18 —.— cwartzkopf 1½ 29,00 68 
S Stabſurter 8 13,50 b A) St. Bulc. I. B. 6 99,905 
union n . 88 —. 8 — 

r. Elyſium 3 —.— iUhelmehü N 1 
Nüäger . de 4 oc Siem. Glas⸗Ind. 11 163,50 


Möller u. Holb. 


St. Berſchl⸗Br. 14 
Papiers. Hohenk. & 


Berzelius Bergw. 
Bochunt. Bgw. A. 
do, Gubſtfab. 
Bonifacius 
Boruſſta Bergw. 
Donners marckh. 
Dortmunder St.⸗ 


r. E A 
Gelſenkirchener 


* * * 52 


St. Dampf. A. G. 18½ —.— 


376,06 G 


—.— 
— 


I 


. 
t.⸗B. Cement. 15 152,0 68 
Steal, Spieltast, 6, 110,508 
Gr. Pferdeb. c. 121, 259,00 b 
Carler. Uferdeb. — —— 
Stett. Pferdeb. 2 71,00 
N. St. Dampf.⸗F. 12 127,80 G 


Bergwerk⸗ und Hütteugeſellſchaften. 


8½ 112/00 &. 


4 124, c% b 


Harkort Bergw. 
x 71, 164,0 U 


Hiberuta 


160, b Kön.⸗ u. Laurah. 5 ¼ 145,495 


118,25 b Loutſe Tiefbau 
65,25 0% Märk. ⸗ Went. 12 


85.255 


90.0 b 
163,10 2@ 


8 121 1680 
2 w. bh 
Oberſchleſiſche 5½ 97, 00 ug 
Stolberg. Zink⸗H. 2½ 66,00 b. 

do. do. St.-Pr. 7½ 126,25 U 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


do. Leben 


Aachen⸗Muünch. 420 102 10, % © [Germania 

Berliner ener. 176 3100 00 % Magd. Feuer 
do. Lb. U. W. T. 120 1850,00 G 5 
178 4360,00 Preuß. Leben 


4 110,0 @ 
225 4dabo,00 G 
4). 1v0b 80 18 
37,5 725,00 . 


do. Nilckv. 


Colonia, Feuerv. 400 10000, 00 & Pr. Nat.⸗B. St. 72 1120,00 


welcher ſich gerade einige Schritte von dem Maſt⸗ Concordia, L. 84 ee 9 1 2 nes 
baum befand, blieb unbeſchädigt. Aberſeld. U. 270 10 2 A ’ 
Prinz Ferdinand wird heute in Siſtowo er, Bank-Diskont. | Pe 
wartet, wo der Miniſterpräſident Stambulow Reichsbank 4. Lombard 5 | 5 Juni 
N Brivarditcont 38% 0 20. m * 
bereits eingetroffen iſt. . —— 
Amſterdam 8 Tage 2426 N 
Waſſerſtand. F 
Oder bei Breslau, 24. Juni, Oberpegel aden e gz 9 20.305 8 
5,4 Meter, Uuterpegel 0,82 Meter über Null. de. 3 Monat 7 8 
— Elbe bei Dresden. 2. Juni, — 0,18 Me⸗ ene : Ant ::: 0w 5045 
ter. — A be 24. Juni, — 1.98 Meter. Wien Spee 8 Tage . > r 9972 auch 
— Warthe bei Poſen, 24. Juni, Mittags 1,56 | Samen, Bläge 10 Ta! ! : > 4% 80,15 5 
Meter. ; Stalieniſche Bläge 10 Tage. . 84% 80.00 
Petersburg 5 —2 Be Fark f 2 22235 
Wetterausſichten me en ae „ 


für Donnerſtag, 26. Juni 1890. 

Etwas wärmeres, zeitweiſe beiteres, vielfach 
wolkiges Wetter mit Regenfällen und mäßigen 
bis friſchen ſüdweſtlichen Winden. 


Gold · und Papiergeld. 


Ducaten de Stüc 


z 20,85 b 
Be an d d 


Engl 
Si 
Ruff. 


Banknoten 
Banknoten 

„ Bantnoten 
H Nieten a 


legen auf, darunter auch bie „Pommerſche Zeitung”. 
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Klippen des Glücks. 


Roman von Adolf Streck fuss. 


25) 
Ein Reiter ſpreugte von dem Wieſengrunde 


herauf dem Hügel zu. Herr Storting war es, 
ſchon von ferne rief er einen frohlichen Will 
kommengruß, als er aber die Spitze des Hügels 
erreicht hatte und nun neben Egon hielt, ſchaute 
er dieſen mit maßloſem Staunen an. 

„Sehe ich denn recht, Herr Pechmayer? Iſt es 
denn möglich? Sie machen einen Spazierritt 
auf dem Soliman?“ 

„Wie Sie ſehen!“ erwiderte Egon kurz, deſſei 
gute Laune plötzlich verflogen war. 

„Ich ſehe es allerdings, aber ich begreife es 
nicht!“ fuhr Storting kopfſchüttelnd fort. „Selbſt 
der Lieutenant würde es nicht wagen, das tückiſche. 
unberechenbare Thier zu einem weiteren Spazier 
ritt zu benutzen, er reitet es nur auf dem großen 
Weideplatz hinter dem Schloßgarten. Verzeihen 
Sie mir die Bemerkung, gnädiges Fräulein, aber 
ich muß es ſagen, es iſt nicht recht, daß Sie Herrn 
Pechmayer geſtattet haben, ſich einer Gefahr aus 
zuſetzen, von deren Größe er keine Ahnung 
babeh kann, da er die Tücken Solimans nicht 
kennt.“ 

Lieschen wollte ſich entſchuldigen, aber Egon 
unterbrach ſie. 

„Sie wenden ſich mit Ihrem Vorwurf an eine 
falſche Adreſſe, Herr Storting,“ entgegnete er. 
„Ich beſtand darauf, den Soliman zu reiten; 
gerade die Gefahr, von der Sie ſprechen, reizte 
mich. Im Uebrigen kennen wir uns Beide, 
Freund Soliman und ich, er fürchtet mich, ich 
aber nicht ihn. Sie dürfen meinetwegen ganz un 
beſorgt ſein.“ 

Egons Worte beruhigten Storting nicht. „Sie 
müſſen ein vorzüglicher Reiter ſein, da die wider 
ſpenſtige Beſtie Sie bis hierher getragen hat , 
aber dennoch haben Sie die Gefahr nicht eher 
überſtanden, ebe der Soliman nicht wieder in 
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Schloß Oſternau im Stalle ſteht. 


Ich bitte Sie, 
kehren Sie nach dem Schloß zurück, reiten Sie 
wenigſtens nicht nach den Wieſen hinunter. Das 
Thier iſt menſchenſcheu; wenn es die vielen Leute 
ſieht, wird es unruhig, und vielleicht genügt irgend 
eine unvermuthete Bewegung, das Aufheben einer 
Harke, das Flattern eines weißen Kopftuches einer 
Arbeiterin, oder ſonſt eine nicht vorher zu be⸗ 
rechnende Kleinigkeit, um es raſend zu machen, 
dann vermag es auch der beſte Reiter nicht zu 
bändigen; es geht unaufhaltſam mit Ihnen 
durch! In ſeiner Tollwuth kennt es keine 
Hinderniſſe!“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln flog bei dieſer Warnung 
iber Egons Geſicht. 

„Biſt Du wirklich ſo unbändig, mein guter 
Soliman?“ ſagte er ſcherzend, ſich vorn über⸗ 
bengend und dem ſchönen Thier zärtlich den ſchlan⸗ 
ken Hals klopfend. „Ich wünſchte, Du machteſt 
den Verſuch, damit ich zeigen könnte, daß es 
noch einen Willen giebt, der mächtiger iſt als der 
Deine.“ 

„Das iſt ein übermüthiges, frevelhaftes Wort!“ 
bemerkte Storting finſter. „Ich bitte Sie noch 
einmal, kehren Sie um! Wenn Sie nach der 
Wieſe hinunterreiten, riskiren Sie, daß der Soli⸗ 
man mit Ihnen in raſendem Laufe ſich in die 
Oſter ſtürzt. Ein ſolcher Spazierritt auf dem 
tückiſchen Thier iſt Tollkühnheit, ja er gleicht faſt 
einem Selbſtmordverſuch!“ 

„Wollen Sie mich durch das fürchterliche Wort 
erſchrecken?“ fragte Egon höbniſch. „Habe ich 
nicht ein Recht auf meinen eigenen Körper, mein 
eigenes Leben? Ob ich es freiwillig ende durch 
eine Kugel in das Herz oder auf andere Weiſe, 
wer will es wagen, darüber mit mir zu rechten? 
— Vorwärts, Soliman, wir wollen unſere Kräfte 
meſſen, und ſiegſt Du, dann will ich Dich ſegnen, 
wenn Du mich im raſenden Lauf nach dem 
Fluſſe führſt, wenn die wilden Wogen über 
uns zuſammenſchlagen und uns fortreißen zur 
ewigen Ruhe!“ 

Ein kräftiger Hieb mit der Reitgerte begleiteten 


welches kaum von ſeinem * Reiter ge-|fie war ja Augenzeugin von der Bändigung Soli⸗ 


bändigt worden war, eine fürchterliche Wirkung. 
Soliman ſenkte den Kopf und in toller Wuth 
jagte er den Hügel hinunter den Oſterwieſen zu. 
„Großer Gott, welcher Wahnſinn!“ rief Stor⸗ 
ting entſetzt. 

Seine gebräunten Wangen wurden bleich, mit 
weit geöffneten Augen ſchaute er dem Reiter nach, 
der in faſt gerader Linie von dem wüthenden 
Thier der Stelle zugetragen wurde, an welcher 
die Oſter am tiefſten und reißendſten war. Er 
hielt den Reiter für verloren, der, wie er 
meinte, keine Herrſchaft mehr über das tückiſche 
Pferd beſaß. 

Wie konnte auch der Kandidat den Soliman 
reiten wollen! Es war ein Wunder, daß er ſich 
a a bei der raſenden Karriere noch im Sattel 
erhielt. 

Aber er hielt ſich im Sattel, und jetzt, da er 
ganz nahe dem Fluſſe war, in dem Augenblick, 
als Storting überzeugt war, die nächſte Minute 
werde für ſein Schickſal entſcheidend ſein, zeigte 
er, daß er der Herr des wüthenden Thieres ge- 
blieben war. 

Mitten im ſchnellſten Laufe hielt er faſt un⸗ 
mittelbar am Ufer des Fluſſes. 

Storting war ſtarr vor Staunen. Mit ſeinem 
ſcharfen Auge konnte er jede Muskelbewegung des 
Pferdes und des Reiters erkennen, und doch 
glaubte er ſeinen Augen nicht trauen zu 
dürfen. 

War wirklich der gewaltige Reiter, der auf 
dem wüthend den weichen Wieſenboden mit den 
Hufen zerſtampfenden ſchnaubenden Roß ſo ruhig 
ſaß, als gebe es für ihn keine Gefahr, der mit 
eiſerner Fauſt das unbändige Thier im Zügel 
hielt, jener lächerliche, unbeholfene, tölpiſche In⸗ 
formator, den er heute Mittag erſt durch das 
Leihen ſeines eigenen Anzuges zum Menſchen ge⸗ 
macht hatte? 

Auch Lieschen war für einen Moment erſchreckt 
worden, als Egon den Soliman ſo plötzlich durch 


maus auf dem Schloßhofe geweſen, und ſo ſchaute 
ſie denn im vollen Vertrauen auf die Kraft und 
die Kunſt Egons dieſem nach, aber eine Wolke 
lag dabei auf ihrer klaren Stirne, es war kein 
freundlicher Blick, der dem kühnen Reiter 
folgte. 

Als er jetzt das Pferd parirend unten am Fluß⸗ 
ufer hielt, ſagte ſie kurz: 

„Laſſen Sie uns folgen, Herr Storting.“ Und 
ohne weiter ein Wort zu verlieren, ritt ſie neben 
Storting — Fritzchen war ſchon vorausgeritten, 
um ſeinen bewunderten Lehrer einzuholen — hin⸗ 
unter nach den Oſterwieſen. 

Egon erwartete unten die Nahenden. Das 
wilde Jagen, der feine ganze Kraft und Auf: 
merkſamkeit erfordernde Kampf mit dem wüthenden 
Roß hatte ihm wohl gethan und ſchnell die üble 
Laune zerſtreut, die ihn ſo plötzlich ergriffen hatte. 
Ein Lächeln ſchwebte auf ſeinen Lippen, als er 
Storting heiter zurief: 

„Nun, Herr Storting, meinen Sie noch, daß 
ich Gefahr laufe bei einem Spazierritt auf dem 
Soliman? Das herrliche Thier iſt weit beſſer 
als ſein Ruf. Es gehorcht jedem Schenkeldruck, 
wenn nur ein geübter Reiter es mit feſter Hand 
im Zügel hält. Mein prächtiger Soliman kennt 
mich, ich ſtehe Ihnen dafür, er wird nicht ſcheu 
werden, nicht durchgehen, ſo lange er meine Hand 
fühlt. Sie werden jetzt wohl einſehen, daß der 
Vorwurf, den Sie dem gnädigen Fräulein gemacht 
haben, ohne Grund war! Wenn der Soliman 
wirklich menſchenſchen iſt, werde ich ſchon dafür 
ſorgen, daß er dieſe Scheu verliert. Sprechen 
wir alſo nicht mehr von einer Gefahr, die, auf 
mein Wort, nicht exiſtirt Erlauben Sie mir, 
daß ich Sie zu den Leuten, die dort auf den 
Wieſen ſo fleißig arbeiten, begleite? Fräulein 
v. Oſternau hat mir verſprochen, meine Lehrerin 
zu ſein und mich in die Grundelemente der Land⸗ 
wirthſchaft einzuweihen, mir den Zweck und die 
Art der Arbeiten zu erklären, und ich brenne vor 


den Gertenhieb zum wilden Jagen angetrieben, Luſt, zu beweiſen, daß ich ein r 


Verdingung der Schneider: und] Das Vogler'ſche Etabliſſement zu 


Schuhmacher : Arbeiten, 


fowie| Greifswald iſt zum 1. Oktober 1890 zu 


der Lieferung von Mützen für verpachten event. auch zu verkaufen. 


das Kadettenhaus zu Cöslin. 
Die Verdingung der voraufgeführten Arbeiten und 
Lieferungen ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden, und iſt Ba 
ein Termin am Sonnabend, den 19. Juli 1890, 
Vormittags 10, 11 reſp. 11½ Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Kadettenhauſes Culm anber.umt. 
Die Bedingungen liegen aus und können während 
der Dienſtſtunden eingeſehen und unterſchrieben werden: 
* — Geſchäftszimmer des Kadettenhauſes zu Culm. 
2. Im Geſchäftszimmer der Kadettenhaus⸗Ver⸗ 
waltung zu Cöslin. 


Das Etabliſſement beſteht aus einem 
Konzertſaal, 2 kleinen Sälen, mehreren 
Kneipzimmern für ſtudentiſche Verbindun⸗ 
gen und einem großen Garten mit Ve⸗ 
randa. Reflektanten wollen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden, und können die 
Verpachtungs⸗ reſp. Verkaufs bedingungen 
gegen Erſtattung der Kopialien von dem⸗ 


Außerdem können die Bedingungen gegen Einſendung ſelben bezogen werden. 


des Betrages abſchriftlich vom Bureau des Kadetten⸗ 
hauſes Culm bezogen werden und zwar: 

1. für 8 2 A 

2. für Schuhmacherarbeiten 2 % 20 H. 

8. für Schneiderarbeiten 4 % ; 

Die Beſtellung auf Ueberſendung der Abſchriften 

muß bis einſchließlich den 1. Juli in Culm eingegangen 
ſein; bei ſpäterer Beſtellung kann die rechtzeitige Ueber⸗ 
mittelung nicht gewährleiſtet werden. 
Kommando des Kadettenhauſes 


Culm. 


f 
Bekanntmachung. 
Grabower | 
Staödt⸗Sparkaſſe, 
Münzſtraße 13. 
Einlagen von 1 bis 5000 Mark werden 
angenommen und mit 
3 Prozent ver zinſt. 
Kaſſenſtunden an den Wochentagen von 
8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Das Curatorium 
der Grabower Stadt⸗Sparkaſſe. 


Der „Tip“ 


fir Deutsche Pferde-Rennen. 
Berlin NW., Unter den Linden 60. 
r Bank-Conto: Deutsche Bank. ui 
„Tips“ für sämmtliche Re:nen Deutschlands, 
sowie für die Hauptrennen in Oesterreich-Ungarn, 
England und Frankreich. 
Abonnementspreise: 6 Monate 300 Mk. — 3 Mo- 
nate 175 Mk. — 1 Monat 75 Mk. — Für einzelne 
Renntoge 5 Mk. — Sümmtliche „Tips“ für deutsche 


zugesandt, — Wettaufträge 


24 Stunden kostenfrei regu!irt. — Gedruckte Mit- 
theilung wird frauko zugesandt von L. Cuntz, 
Berlin NW., unter den Linden 60. 


Dr P „ Schar 0 Sa 8 Vorſtand 


Spezial Arzt für Haut⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: 9—11, 3—4½ Uhr. 
Poliklinik 5— 6 Uhr. Pöligerftraße 11. 


J. Brandt 4 C. f. V. Nawracki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. _ 


— 


Wo badet man jetzt am 


beſten? f 


Nur allein in dem jetzt ganz neu reuovirten, mit neuer 
Waſſeraulage, den energiſchſten Douchen und wunder⸗ 
ſchönem Schwimmbaſſin eingerichteten 


Vietorla- Bad, 
Wilhelmſtraſſe 20. 


Bad Hissingen 


Restaurant Federbeck, 


artmannftraße, nächſt der neuen kath. Kirche, Alt⸗ 
76 ends und ſolives Haus empfiehlt ſich, 
14 


ondere ſeine neu und auf das beſte eingerichteten 
hungen. Ueber 20 Zeitungen und Zeitſchriften 


Ostseebad Heringsdorf. 


* Villa Albertina. 
M. Punt. 


1 — You öffnet. 


1211 - _ * 3 


Die Mitglieder der Innung und des Arbeitgeber⸗ 
Rennen werden unentgeltlich auch telegraphisch bundes werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
beim Totalisator Verſammlung 2 
(minima 20 Mk.) werden unentgeltlich bei Gewinn Vormittags 11 Uhr nach dem Lokale des Herrn 
ohne jeglichen Abzug ausgeführt und binnen F. Reinke, Gutenberaſtraße 5, einberufen. 


ſonſt die nicht verkauften zurückgehen. 


Ab 


Greifswald, den 21. Juni 1890. 
Hineckermann, 
Rechtsanwalt. 


Kranken- und Sterbe-Kasse 
der Klempner-Innung 


zu Stettin. 


Kaſſen-Rechnung pro 1889. 


1. Einnahmen: 


ubttsgel ber 30, — 
D 78.29 „ 
o. Sonſtige Einnahmen (Strafen ꝛc.) ... 14,30 
2. Ausgaben: 
a. Arzthonora nr 628,75 Ab 
b. Arzenci und Heilmittel .. 413,08 „ 
e. Kranfengelber........ - 285,50 „ 
d. Unterſtützungen an Wöch⸗ 
Rennen 33,.— „ 
e. Sterbegelder 90,.— u 
f. Kur⸗ ꝛc. Koſten an Kran⸗ 
G 14750 „ 
g. Zurückgezahlte Beiträge ꝛc. 1,30 „ 
h. = Kapitalanlagen 350, — „ 
i. Zurückgezahlte Darlehen 122,54 „ 
k. Verwaltungskoſten: 
perſönliche. 127,24 „ 
ſächliche 129,90 
2328,81 4% 
3. Vermögensbeſtand: 
a Kaſſenbeſtand. 193,78 % 


3850,.— , 


— 


y Sa., 543,78 AM 
(auch ift das Defizit des Vorjahres von. 122,54 „ 
Ausg. Nr. 2 i] gedeckt worden). 


Der Vorſtand. 


‚— 2 ˙* 


zum Donnerſtag, den 26. d. Mts., 


Tagesordnung: 
Feitſtellung, wie viel fremde Geſellen nach Ablauf 
der Meldefriſt (25. Abends 6 Uhr) nunmehr noch 
herangezogen werden ſollen, um den Bedarf an Arbeits⸗ 


des Arbeitgeberbundes der Maurer⸗ und Zim⸗ 
mergeſchäfte zu Stettin und Kreis Randow. 


Klempner - Innung. 


Unſere Quartalverfammlung findet am 7. Juli ſtatt. 
Lehrlinge, welche aus⸗ und eingeſchrieben werden ſollen, 
ſind ſpäteſtens bis zum Sonntag, den 29. d. M., beim 
Obermeiſter Herrn Brulo anzumelden. 

NB, Unſer Sommervergnügen findet am 12. Juli 
in Glienken ſtatt. 


ilitair- 


Der Vorſtand. N 


600 008 Mk. — ' 
Schlossfreiheit-Lotterie. 


x ger Schlussziehung vom 7. 18. Juli er. m& 


8 Rz Hierzu empfehle und versende 
> Or’ginalloose: ' 
„ Antheilloose: "1 


— =- 
- 


die letzten Worte, er übte auf das wilde Roß, aber jie hatte Stortings Entſetzen nicht getheilt, gelehriger Schüler bin. Laſſen Sie uns 


1 M. 112 ½ U. 56, 1 M. 28, % M 14 "er 
I. 7.50, % M. 3.75, % M. 2 

Bank- u. Lotterlegeschäft, 8 
Berlin C., Spandauerb 


500 000 Mk. 


Porto 


Liste 
50 Pfg. 


097 v / 000008 86 


rücke 16. x 
Telegr.-Adr.: „Goldquelle“ Berlin, ® 
2 a 500 000 Mk. 


Vorläufige Anzeige. 


Conrcerthaus-Garten. 
Dienſtag, den 1. Juli: 


Grosses 


Extra- Concert, 


gegeben von der Kapelle des Pommerſchen Fuͤſilier⸗Regts. 


Ni. 34 unter Leitung des Könige Muſikdirigenten 
M. Jancovius. . 
Anfang 6 Uhr, Ende 10 Uhr. — Entree 50 Pfg. en von Stettin an Soma, den Ae 


Saale ſtatt. 


lands. 
der beſtſituirten Kreiſe gerecht. 


Nach Fertigſtellung eines großen neuen Kurhauſes, ſowie 
einer neuen Villa (der 9) gel ört die 


Heilanſtalt für Lungenkranke 


Reiboldsgrün i. S. 


zu den beſteingerichteten der größten Heilanſtalten Deutſch⸗ 
Sie wird trotz der eioilen Preiſe allen Anſprüchen auch 
Man verlange Proſpekte. 


Stettiner Stahlquelle. 


Dr. Driver. 


Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884, 
* Stahlquelle erſten Ranges. 


Verglichen mit allen berühmten Stahl⸗ und Eiſenquellen. 


Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
Analyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. R. Fresenius, Wiesbaden 1884. 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher ca. 10,000 Patienten bewährt: 


egen Magen⸗ und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen und Appetitloſigkeit. 
egen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen, 9 

jondrie, Hyſterie, innere Verfettungen, aſthmatiſche 8 
Migräne, Schleimfluß, Nieren- und Blaſenleiden, Lungenleiden, chronische Katarrhe, Durchfall 


Ferner 
bord, Hypo⸗ 
Nerveuleiden, Neuralgic, 


ſchaffenheit eutſtanden. 


as grosse Loos &rssinisie, Rheumatismus, Zuckerharnruhr, wie alle Uebel, welche aus mangelhafter Blutbe⸗ 


in der Sehlossfreiheits-Lotterie iſt 
für 3½ Mk. oder 6%, Mk. 10 fach zu gewinnen. 
Es find nämlich am Montag, 7.—12. Juli, folgende 


Glückscollecte on Herrmann, 
Breiteſtraße 16, 1 Tr. 


Jeden „Donnerſtag 
Vergnügungsfahrt 
nach Wagen 


Ba A . 


De lo Kr 


An doppeltkohlenſaurem Eiſen⸗Oxydul enthalten: 


die Stettiner Stahlquelle 


Theile 9,92. 


genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 


; g Ä auf 100,000 
Tr a 0 000 Mk. 3 Mal Homburg, Stahlbrunnen 9,84. A Pyrmont, Trinkquelle. Zu 2 
500,000 Ml. 200,000 Mk. 4 Mal, Neudorf in Böhmen, Karlsquelle . . . 915: Driburg, . ES 
400,000 Mt. 100,000 ME. 12 Mal, Elſter, Königs quelle 8,40. Reinerz, Laue Quelle. RER 
im Ganzen noch 8247 Gewinne im Betrage von Schwalbach, Stahlbrunnen 8,88. St. Moritz, Kleine Quelle 454. 
18 Millionen 400,000 Mark. [Srisses, Trukelle . 752, Merissen, Alertebr nn. é > aa. 
Ich empfehle Jebem, aus meiner Glücke- Franzensbad, Stahlque lle 7,81 7 Flinsberg, Hauptquelle 3 
Colieete, wie ſchon fo Viele anständige Ge- Verſand von 36 Flaſchen ab frachtfret aller Bahnſtationen Deutſchlands inkl. Verpackung 
Winne ſich geholt haben, sieh sobald als 50 15 pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 
möglich noch 1 Glicks3oos zu ziehen; da] Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dementſprechende 


Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hausliefern 


flüffiger Kohlenſäure. 
Jede Auskunft ilt bereitwillig 


Die 
Zither⸗ Unterricht 


erwaltung der Stettiner Stahlquelle. 


Hermann Lange. 


I - 
rde d 
| 9 Die he ie gröbte 1 — 
decken⸗Fabrit Breiteſtr. 


Trink a N ö 10 Mk. 
Badeein richtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme Stohlbäder mit 


iegendeeken 


„Ichlieken, Herr Storting! Nicht wahr, Sie find 
mir nicht mehr böſe, daß ich Ihre gut ge⸗ 
meinte Warnung durch einen tollen Ritt beant⸗ 
wortet habe?“ 

Er bot bei dieſen Worten Storting freundlich 
die Hand, und dieſer mußte ſie wohl annehmen, 
er durfte nach einem ſolchen liebenswürdigen Ent⸗ 
gegenkommen nicht mehr zürnen; aber ganz be⸗ 
— war er doch nicht, und auch Lieschen 
nicht. 

Storting bemühte ſich, die Mißſtimmung zu 
verbergen, die in ihm zurückgeblieben war, und 
es gelang ihm; Lieschen aber verſuchte gar nicht 
zu verhehlen, daß ſie noch immer Herrn Pechmayer 
ernſtlich zürne. 

Sie nahm zwar wieder den Platz an ſeiner 
Seite ein, aber ſie antwortete kaum mit wenigen 
kurzen Worten, wenn er ſie fragte, und überließ 
es Storting, ihm Auskunft zu geben über alle die 
bei der Heuernte nothwendigen Arbeiten. Er 
hätte gerne, während ſie auf den Wieſen umher 
ritten, von ihr die ihm verſprochene Belehrung 
empfangen, das zeigte er, indem er immer wieder 
an ſie mit ſeinen Fragen ſich wendete, aber ſie 
erfüllte ſeinen Wunſch nicht. „Herr Storting 
wird Ihnen dies erklären,“ war ihre 
Antwort. 

Sie konnte nicht freundlich fein, denn immer 
noch hallten die letzten Worte, die er auf dem 
Hügel geſprochen hatte und durch die ſie in tief⸗ 
ſter Seele verletzt worden war, in ihr nach. 

Lieschens Schweigſamkeit zerſtörte bald Egons 
wieder erwachte heitere Laune, das Intereſſe, 
welches er, mit ſeinen Begleitern von * 
der arbeitenden Leute zur andern reitend, 
landwirthſchaftliche Arbeiten gezeigt hatte, erlof 
er fragte nicht mehr und ſchaute kaum mehr na 
dem lebendigen Treiben, welches auf den Wieſen 
herrſchte. 


ortſetzung folgt.) 


SAL Extrafahrten 


am Sonntag, den 29. Juni cr. 
I. nach Swinemünde und zurück. 
Kalser“. 


2. p. D. „Welliner Greif“, 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, * 6 Uhr Abends. 


Preis 2 
II. nach Misdroy (Lastzicer 
| Ablage) und zurück 
p. D. „Misdroy“, 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Preis 1. Platz 3 4, 2. Plat 1,50 „A 
III. nach Wollin, Cammin, 
Berg ⸗Dievenom und zurück 


Abfahrt l 8 Uhr Morgens, 
Rückfahrt von Berg Dievenow 4½ Uhr Nachm. 
a „ Cammin 5 


5 Wollin ui 

Preis nach Wollin 1. Plat 3 , 2. Plak @ „AM 
Preis nach an Ber Dino = 1. Platz 4 4. 
NB, Kinder die Hälfte, Billets an Bord. 

J. F. Braeunlich. 


N N 
Nach Rügen. 
. 


von Stettin n. Safnig— Stubbem 
kammer und zurück. 


8 Uhr Abends 


Bei ungünſtiger Witterung findet Streich Concert fahrt von Swinemünde am Sonntag, ben 29. 


4 Uhr 
Ankunft in Safmitz gegen 8 Uhr 
Ankunft in Stubbenkammer — Uhr rt 
Rückfahrt von Stubbenkammer er — — Juni, 
r 


Rückfahrt von Saßnitz am 5 29. ain. 
Rückfahrt von Swinemünde am G Pu 20 int 
hrpreis für hin, oder hin und 8 
end 3 , Stettin Rügen 5 4 
NB, Kinder die Hälfte, Billets an Bord. 
J. F. Braeu eh. 


Stettin—Kopenhagen. 


4 
1 


d en zu 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fah 0 
4 im Anſchluß an den Vereins⸗Rundrei 
„„. der Eiſenbahnſtationen 
erhältlich. 
una. Christ. Grihel,_ 


Colossale Gewinnchancen 


bietet die eg an einer Loos- 
Gesellschaft, wele e führlich 


Millionen verdienen 


kann, jedenfalls aber, selbst im un- 
günstigsten Falle, einige Tausend Mark 
gewinnen muss. Jährlich 30 Ziehungen. 
3eitrag pro Monat 10 Mark. — Pro- 
spekte versendet gratis 
Eugen Wieland, 
Berlin, Belle Alliancestrasse 85. 


Sichere 


In einer verkehrsr. Stadt d. Mark ift w. Kr 
I». hatt 


“ © 
Exiſtenz. 

Bei. ein Grundſtück mit fl. Materialw.⸗Geſcha 
und frequ. feiner Bier⸗ und Weinſtube zu ver⸗ 
kaufen. Anzahl. ca. 15000 % Agent verh. Aufr. 
befördert unter J. N. 5823 Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


* 


Familien⸗Anzeigen. 


4444446 —2ͤ—?[ 
Geburten: Einen Sohn: Herrn Gorski Neu⸗ 
3 Zwei Töchter: Herrn Pohl (Colberg). 
Verlobungen: Frl. Bertha Capadrutt mit Herren 
Heinrich Grebs (Stargard, Berlin). 
Sterbefälle: Frau Minna Remter, geb. Ze 
(Ahlbeck). — Frau Albertine Schulz (Stolp). — 
Rentiere Louiſe Martienzen, geb. Biſchoff (Ah 
err Rentier Friedrich Zilm (Gingſt). — 
geb. Schröder (Gr.⸗Mohrdorf). 


8 


er 
ei ee ee RT 


EN ee ehe 


Umtau 0 von Prioritäts⸗ Obligationen verſtaat⸗ gg e e EN e Na NE Er ee 5 8 
lichter Eiſenbahnen gegen 3½ prozentige Staats⸗ — F a Pe . FERIEN 3 
ſchuldverſchreibungen und Zinſenzahlung. 3 —̃ eee EV 4E 225 J ED r ee 

Die Inhaber der 4 Hoigen Prioritäts⸗Obligationen r 
Lo. ©. der A. en ien ee Fein. Zu 4 Mark IN 7 3 M k 50 Pf a: 
3 a 3 7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | u ar 0 9 
werden aufgefordert, ihre Obligationen, ſoweit dieſe Br Ui Zu 4 Mark 9 | 7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Strapazier⸗Anzug 12 
zum Umtauſche gegen Schuldverſchreibungen der konſo⸗ 2 4 , x in allen möglichen Farben. 7 
lidirten 3½ prozentigen 5 abgeſtempelt f Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | ii | a a 
worden find, zur Ausführung des nach Maßgabe der A 7 u: a 
Angebote vom 15, Auguſt 1889 erfolgenden Umtauſches 2 Zu a Mark ud“ | Zu A Mark 80 Pf 1 
4 > J d. J. ab . 1 „ 9 7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | \ g. yo 
auptkaſſe hier, Leipziger Platz Nr. 17, einzureichen. | 5 en j 5 > | 8 1 
— nn Safe auch, 10 10 uli 225 Zu 4 Mark nach allen Gegenden franco. cn bun tb einem ee ie ae Farbe Chr 
ährend der erſten ſechs Wochen vom 1. Juli 7 Meter braunen Di ; Far: „blau, braun, grau, grün, tabak, olive, 2 
8. 38. ab, die Königliche Eifenbahn-Haupitaffe in 3 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 4 


1 d. M. (Sachſenhauſen) und die Königlichen 4 . Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark | Zu * Mark 


n in Breslau (Direktions bezirk] 2 f Zu 8 Mark x 2 
erlin), Cottbus, Guben, Görlitz, Hamburg, Stettin]! 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 2 : 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen ; = 5 *. 
. die Obligationen zum Umtauſche an. 8 —. in W "Carmen, in Z Meter Nee zu einem Streichgurn zu einem hochfeinen Salon: | Damen=Negenmantel, 5 > oder 1 ½ Meter 8 Stoff zu einer ii PR 
Mit den Obligationen müſſen zugleich die am 2. Ja- hübſch melirten Farben u. einfarbig. . Anzug. Streifen, hell und dunkel. 5 Bit 
nuar 1891 und ſpäter fällig werdenden Zinsſcheine 4 n 7775 TTT — FI EEE Rn SE TEEN FE SF — — — . 
nebſt Erneuerungs⸗Auweiſung (Talon) abgegeben wer⸗ il = Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 9 Mark Er 
ben, besiehungsweife ift der Werth eines jeden fehlenden P 6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in : t i 6 
Zinsſcheines baar einzuzahlen. ER vollkommenen, waſchechten und ſehr Men F er en Anzu achte Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 2½ Meter waſſerdichten 85 
Ferner iſt mit den Obligationen, und zwar für jede 2 r waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug. Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. Stoff zu einem Mantel oder Paletot. 1815 
Anleihe beſonders, ein Nummern⸗Verzeichniß in einfacher “4 dauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. — - en - Zu A Mark 50 Pfg. f 7 2 Mark — Er 
Ausfertigung vorzulegen. Vordruckbogen zu der- 1 ' 7 ark 50 & ı 12 Mark a Lie 
ie Wen en ili ae) — 11 ee . Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark 2 beſonders 3 2 Meter 10 u kräftigen Stoff zu AR 
nannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt: Ver⸗ x 8 ¼ Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte ei , ruh * 5 5 hu Bir 
geichniffe anderer Art Tonnen nicht angenommen WA dauerhaften Anzug. hochfeinem Burkin. Weite in lichten und bunten Farben. einen dederſchedeiſen garden ain einem Paletut ober Mantel in waſſer⸗ MA 
be 2 * 2 . — — u — — - —— 7 — — er 
Zum Umtauſche der Obligationen beider Anleihen f z Port | 7 r / 8 
find Staatsſchuldverſchreibungen zu 5000 %, 2000 46, 4 Zu 9 Mark Zu 20 Mark Zu 2 Mark Zu 4 Mark Zu 15 Mark x | 7 
1000 % und 500 %, außerdem zum Umtauſche der 5 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 3½ Meter Buxkinſtoff zu einem f f ; 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in LE: 
Verlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Obligationen auch noch ea mmenen Anzug, tragbar zu jeder Is Me Ne lam een 5 Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualit den neueſten Farben zu einem Paletot ar 
r zu 300 % und 200 % Bags Jahreszeit, Sommer und Winter. Rb RE 4 dder Mantel. 11 
vorhanden und ſolche mit Zinsſcheinen über Zinſen vom 5 77 r V.. 7 ö 5 
1. Juli 1890 ab verſehen. Wünſche auf Zutheilung 2 Zu 10 Mai K Zu 7 t Mark Zu 2 Mark Zu 7 Mark Zu 24 Mark h 
von Stücken einer beſtimmten Werthgattung werden Ef Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff in geſtreift, carirt und allen 2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 2 Meter Chineilla » Modeſtoff zu R 
thunlichſt berückſichtigt werden. GR, i in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu einem noblen Promenade: Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. einem. ertrasfeinen Paletot in zwei 5 
Der Umtauſch erfolgt in der erſten Zeit nicht Zug Jahreszeit tragbar. Anzug. hoſe in jeder Größe. s Qualitäten für Sommer und Winter, ses 


um Zug, ſondern es erhält der perſönlich erſcheinende 
ne - deſſen En vorläufig eine | 5 5 
ipfangsbeſcheinigung. Demnächſt wird ein Duittunga= | ER i 
Entwurf portopflichtig überſandt werden, den der WW Besonders bill 0 
Obligationseinreicher mit feiner Unterſchrift zu verſehen 8 8 
und unter Beifügung der vorgedachten Empfangsbeſchei⸗ 453 
nigung zurückzugeben hat, wogegen die Staatsſchuldver⸗ 2% 
ſchreibungen ausgehändigt werden. Re! 5 
Geſchieht die Einreichung der Obligationen durch Ver: | ig » 
mittelung der Poſt, fo wird der Empfang nur auf Ver⸗ c 92 
18 


Damentuche und Mleiderstoffe. | Billardtuche. | Forstiuche. | F "wehrtuche. | 
D Livreetuche. Wasserdichte ia halsentuche. | Schwarze Tuche. 1 
| Satins una Ureoise. | Tricots. J Wuleanisirte Stoffe mit Gummielnlage, Far 


wasserdicht. | Feine Kammgarnstolie. 1 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg (in 


— 


m 


langen in dem Begleitſchreiben beſtätigt; anderenfalls 

wird alsbald ein Quittungs⸗Entwurf zur Unterſchrift 

überſandt, nach deſſen Wiedereingang die Abſendung 

der Schuldverſchreibnngen mit den Zinsſcheinen unter 

voller Werthangabe erfolgt, ſofern eine andere Be⸗ Ei 8 

werthung nicht ausdrücklich beanſprucht iſt. RE 
ollen Inhaber umzutauſchender Obligatio- | 


nn 


tee x 


Die Herren Schneidermeiſter lade 
ich hierdurch zur Beſichtigung und Probirung 
der auf dem Gebiete der Nähmaſchinen⸗In⸗ 


duſtrie neueſten Erfindung ein. 
Neu! Neu! 


nen die Umwandlung der für die Obligationen ? 2 
. newährenden Konfols in eine Buchſchuld des Begründet 1862. 
e ſo au = 9 8 t 8 G II h ft 0 
en die einzutauſchenden ro⸗ 
entigen Schulßverfähreisum en direkt an bie angen ese SC a sr eisen 
auptverwaltung der Stantsjchulden (Schuld⸗ 


ürenn) abgegeben und erhält der Obliga⸗ 7. Juli, 4. Auguſt, 18. Auguſt, 1. September. 


tions⸗Einreicher in ſolchen Fällen an Stelle des 35 X » 
6 nur entſprechende Nach⸗ Paris 10 Tage, I. Kl. 350 Mark, II. Kl. 300 Mark, 14 Tage 450 Mark. 


5 i N 5 = 11 9 98 Tace⸗ 850 Mar, Nen de a a 

rt zugleich die Gel it, s Juli, age, Mark. Touren du and. 

weifen, daß bielengen 4 f,ip en ede Skandinavien 14. Juli, 31 Tage, 1250 Mark Nordkap, durchs Land. Geletneky's 
ionen La. B. der Berlin- rlitzer, II. Emiſ⸗ 2. Aüguſt, 20 Tage, 600 M. Chriſtiania, Ringerike, Stockholm. 


on der Berlin⸗Anhaltiſchen, Serie VI der 7. Juli, 2. Auguſt, 20 Tage, 500 Mark. 


hüringiſchen, I. Em. der . den Karpathen Tatra⸗Gebirge, Budapeſt, Wien. 


Nundſchiffchen⸗ 


und der Schleswig'ſchen Eiſenbahn, ſowie II. ET 5 4 

III. und VI. NN der Berlin⸗Stettiner Im Preiſe: Fahrt, Führung, Verpflegung, Beſichtigungen, Ausflüge, Trinkgelder ꝛc. II 
iſenbahn, hinſichtlich welcher der ſ. Z. ange⸗ Proſpekte gratis in a 1 e 
otene Umtauſch gegen 3½ ige Staatsſchuld⸗ 


* d für ſchwere Herren Schneiderei, 
| Schnellnäher, 
. BR. Patent No. 43097. 

Die Geletneky-Rundſchiffchen⸗Maſchine für ſchwere Herren⸗Schneiderei 
iſt die vorzüglichſte Maſchine der Neuzeit, übertrifft durch ihren finnretchen, 
dabei einfachen und außerordentlich dauerhaften Mechanismus alle übrigen 
Syſteme, macht in einer Umdrehung des Schwungrades 5½ Stiche und 
kann mit größter Leichtigkeit, ohne jede Anſtrengung bei faſt geräuſchloſem 
Gange bis zu 1000 Stichen in einer Minute in Anſpruch genommen werden, 
eine bisher von keiner Maſchine erreichte Leiſtungsfähigkeit. Dieſelbe 
hat zwei Schnurläufe me eee und leichte Arbeit. 

5 2 ; Hochachtungsvo 


C. I. Geletmeky. Stettin, Bofmarktfrafe 18. 


verſchreibungen angenommen worden iſt, laut Carl Stangen Reise- Bureau, 


1 8 vom 24. Dezember 
10 92 6% bezw. 1 rn 96. beider ge Erſte deulſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde, 

en Eiſen . „ Leipzi f 
lan g 1%, agen teen zie Seer Berlin W. Mohrenſtraße 10. 
derartiger Obligationen wollen deshalb den Um: — 
. Blankenburg am Harz. 

Offentli unt⸗ 

„ daß di 1. Juli d. 38. fa insſchei 1 u“ p 
Sete n d J ben, ee ee „„Fürſtenhof“, Hotel 1. Ranges (größtes am Platze), 
Be 85 Imgutatfeicuben Yerlin-Anhal- empfiehlt ſich dem geehrten Publikum angelegentlichſt. Vorzügliche Wohnräume. Ä 
Berlin- Hamburger Gienbahn. elorttäts⸗ Obligationen Table d’hote; a la carte zu jeder Tageszeit. Schön gelegener Konzertgarten mit 
II. Emiſſion, ſowie die ebenfalls am 1. Juli d. Js. Veranden. Bäder im Haufe. Angemeſſene Preiſe. Wagen am Bahnhof. 


fälligen Zinsſcheine Serie IV. Nr. 8 zu den zu dem⸗ b 
25 itpunkte gekündigten Schleswig ſchen Eiſenbahn⸗ Beſ. Fr. Blut. 


ioritäts- Obligationen vom 24 Juni d. Js. ab bei 
Ben bt lr b ü Be zu Art, Sep TER Ostseebad Ahlbeck 7 
er Platz Nr. 17, Altona, Breslau, Frankfurt a. Mm“. * l 1 2 f F 

125 Köln (rechtsrheiniſche) eingelöſt n in reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von 5 
erfolgt die Einlöſung der Zinsſcheine: Berlin in 4½ͤ Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu civilen Preiſen für die II. Saiſon 
a) zu den Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ An Hotels find vorhanden: Wendicke, Mein, Peyler und „Hotel Seeblick, ferner 

Obligationen La. C. bei der Königlichen Eiſen⸗ Reſtaurant von Steenborg; an Spaziergängen der nahe Zierow⸗Berg mit Reſtauration und hohem Ausſichts⸗ 

bahn⸗Hauptkaſſe in Erfurt, der Königlichen thurm, Corswandt mit dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr; bequeme Verbin⸗ 


ibeln fr. Tiſchbutter 7,20 % franko 


a a FE Me. TOR 
= Zur Me iſe geg. Nachn. Urban, Gutsbeſitzer, Ußpelken, Oftpr. 
13 


empfehle in großer Auswahlgkrimm⸗ Wer kauft Partiewanren? 


Eiſenbahn⸗Betriebskaſſe in Deſſau, der Filiale dungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poſt⸗ und Telegraphenamt am Ort. N 5 ug 23 : 

der Bank für Handel und Induſtrie, ſowie dem Nähere Auskunft ertheilt — UMDie Bade⸗Direktion. = ſtecher, Doppel⸗Perſpektive mit zer 3 „ u 

Bankhauſe M. A. von Rothſchild u. Söhne in us und Riemen, Brillen und m — 5 —— 

3 a. M., und in der Zeit bis zum 15. a 5 aM Schweiz (Ct. Appenzell) 1 Vorzügl. Quell wusser-Ver- 8225 . Für Stettin und Umgegend wird von 
N _ 2 n f N uror M. f 5 5 zun 0 7 11 1 = 1 

der eee al den ke Rahfefe| Prachoile Ansicht auf HEIDEN 0 Nerutahre, einer leiungsfähigen. Metalltnpf-gabrit 

1 1 * 4 1 0 1 N 5 f e 1 1 N - 

b) an bude Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ = ce Kargartn; F e ee Preſſen. V 5 ae e Aeli 125 
ü Emiffion bei ben Königlichen | Kurkapelle; Waldpark. Hötel & Pension | „„esennerci, Milchstation. Julius Klinkow, Optiker, 8 5 5 18 
Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen in Flensburg, Hamburg Heer Kurhaus I. Ranges. eee eee Nr. 25 Mitte der Schuhſtr. 25. Offerten unter V. B. Nr. an die 
hab, Biel und der Mecklenburgiſchen Sparbank . . a Bl Bernie. 3 
in Schwerin i. M.; 5 Erped d. Bl., Kirchplaz 3. 

e) zu den Schleswig'ſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Ob⸗ f 5 1 4 
ligationen bei den unter b genannten Betriebs⸗ Ein tüchtiger Schitrmeiſter 
kaſſen und dem Bankhauſe von Erlanger u. erhält dauernde Beſchäftigung und hohen Lohn bei 

a Se in ni a. M. G. den d IH. Vetter, Schmiedemeiſter, Ferdinandshof. 
ie Zinsſcheine ſind mit einem von dem Einlieferer „ Neue Einrichtungen für re a m m f ; x Deitiffaki schaft 
ö 9 ichn ” 10 Grosse, schattige Anlagen. Catarrh der Respirations- 9 Für mein Materialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäf 
e ie Stic der e Frühlings- u. Horbstanfent: Hy drotherapie. 8 rg de! von „ sr a ſuche ich einen 8 6 li 
Betrag im Einzelnen und im Ganzen ergeben muß. halt schr zu empfehlen. Besitzer: krauzbeiten. Ohron Kagen- geber raße nn ehr ng . 
Berlin, den 31. Juni 1890 Vorzügliche Verpflegung. i und Darmcatarrhe, Recon- F * 
Bern 2 uſgliche Eiſenbahn⸗Direktion. Säle und Appart. heizbar. Altherr Simond. ı valescenz. Staubfreie Luft, 77... b 227 Polzin. Carl Nietardt. 
— —— —— Frremor: Pension mit Zimmer täglich 7 Fr. bis 10 Fr. — Sehweizerhot: von 6 Tr. an W| ] Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. Juli geſucht 
Die Villa Bergſtraße 21, Ecke Viktoriaſtraße, in 77... ANTET ei P . , Perg SIT e ee Afahrik für Kisenkonstruktiones 5 Grabow Bkeiteſtraße 37, part. r. 


Auf einem Gut im Kreiſe Regenwalde wird eine 
Hlättere tüchtige Wirthin geſucht, welche die Holländerei 
von 30—40 Kühen beſorgen muß. Meldung mit Ge⸗ 
haltsforderung wird unter Adreſſe O. T. an die Expe⸗ 


Nisdroy 


iſt wegen Todesfall mit Inventar ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres daſelbſt. 


—— à)a— ä6rk—kͤ 11133 ͤ• öU]Ü—m̃ ä 


anger schmiedeeiserner Träger 
a DPF, Normalprofilen _ = 
, von 80 bis 500 


f Carl Bressel s mm Höhe, dition der „Ponum. 1g. erbeten. 
S 8 N Säulen, Thalia⸗Theater. 
Büchſenmacherei u. Gewehrlager, f Eisenbahn- 5 Heute, Donnerstag nd e 
Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papeuſtraße, ’ 5 0 9 schienen [Große Gala Vorſtellung und 
empfiehlt fein großes Lager von Jagdge⸗ beginnt ſoeben ein neues Quartal. . ERBE ; Konzert. * 
. I 1 Zu beziehen in Wochen⸗Rummern (Preis % 1.0 vierteljährlich) oder in jährlich 14 Heften mterlags- Nur noch 2 Tage Gaftjviel der urkomiſchen Mus 
wehren aller Art Scheiben⸗ u da a 50 » oder 28 Halbheften a 25 „ durch die meisten babe A Die 5 fung alte n an e Fr es des — 
Nr 5 5 auch durch die Poſtämter. Das dritte Quartal der „Gartenlaube“ eröffnet ein neuer Roman von te aller zu J Jongleurs u Malabariſten Mr. Lousson, ſowie 
Pürſchbüchſen beit ährteſter Syſteme, e Er i Bau { des beliebten Geſangs Charakter- Humoriſten Alex. 


erforderlichen Nowatzki. 
Neu! Exeellenz Windhorst. Neu! 
Ferner Auftreten des Tanzparodiſten 
Herrn villard, ſowie des neu engagirten Künſtler⸗ 
Perſonals erſten Ranges. 
Täglich abwechſelndes Programm. 


ne 2 (0 
Hermann Heiberg: „Ein Mann“. 
Das erſte und zweite Quartal der „Gartenlaube“ 1890, u. a. den Roman 
„Flammenzeichen“ von E. Werner i 
vollſtändig enthaltend, werden auf Verlangen zum gleichen Preiſe nachgeliefert. 


Eiſentheile. 


Centralfeuer⸗Büchsflinten und 22 a 
JGollnow. prutzstr.! 


1." 1 
Dreiläufer mit feinſten Expreßzlgen, alle f 
Sorten Teſchings, Revolver ꝛc. ꝛc. ſowie jede dazu f 
gehörige Munition, beſtes Pulver, gepraßte Kugeln 8 
und Schrot in allen Nummern. 

NB. Für ſicheren präziſen Schuß, ſowie für ſolide 


. Entree 50 , Vorverkauf 40 . 
28 Nach der Vorſtellung: r Extra⸗Kränzchen. * 
Leise Neu! Macaroni! Macaroni! Neu! 


e 


rn ner 


Prämtirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1831, Porto Alegre 188. 


Burk’s Pepsin-Wein. uur 


er ur meiner Gewehre und Waffen leiſte ich größte E n 2 5 \ 50 5 Dir. Otto Need Ww. 
— 15 —— — —— . STORE] ; ss ere ringe mei 
j 4 * 80 8 70 (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) } 
7 Grabgit ter und 98 33 4 5 0 bie 7 Flaschen & 100 gr. M. Ach 280 Fr, M. 2. & 700 gr. DM. bruch Courirtaſchen, Elysium- 4 heater. 
. 1111 i rgebrauch, ji 
Grabkrenze 2 one uni ale Mol ng dien Damentaſchen, a 
f 7 — ittol, i on, Sod- . * N 88 vr 4 , 4 
> in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 8 a trennen, Nagonyorschleimung, bei den ‚olgen, Lbermässigen Gonusnes v. Bior u. Woln ata. Ringtaſchen, Donneritag 1. Gaſtſpiel Charlotte Baste 
„Man vorlange ausdrücklich: „Burk’s Popsin-Weln 


und beachte die Sohutzmarke, Reiſeneceſſaires, Die Frau ohne Geiſt. 


fertigt als Spezialität owie dio eder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 5 7 
die Bau- u. Kunſtſchloſſere. . Taſchentintenfäſſer, Ich heirathe meine Tochter _ 
Feldflaſchen, 


A. Sch ginn Stein, „04, M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, roterbet. er Bellevue Theater. 


Dr N 


Direction: Emil Schirmer. 


Sg ak Wunſch 5 Werkſtatt für 5 R. Grassmann, N Der . den = Juni 1890: nt! 
a e e e Van und Laden ⸗ Einrichtungen. Seen ee Der arme Jonathan. 
ark 4, 


r berühmten Firma 
aße 11, gratis 


10⸗ Ki 
Sr Wü Spechflunder 1 frei Nachn. var Grosses Gerten-Konzert. 
verſendet E. Degener. Räucherei, Swinemünde. Freitag: Der arme Jonathan. 


Gegründet 1878. 


